33 Jahrang 


— 


N 


EEE 


. 7 22 


Vom Nicaragua-Canal. 


ueber den Stand des Nicaragua ⸗Kanal-Unter⸗ 
nehmens liegen neuere aktenmäßige Mittheilungen 
vor, deren Beachtung um ſo wünſchenswerther 
fein dürfte, als neuerdings von gewiſſer Seite 
der Verſuch gemacht wird, in deutſchland Bei- 
träge für das Unternehmen zu ſammeln, für das 
in Amerika die erforderlichen Zuſchüſſe auszu- 
bleiben ſcheinen. 5 85 

„The maritime Canal Company of Nicaragua 
wurde durch Geſetz vom Februar 1888 mit einem 
Freibriefe für die Vereinigten Staaten ausge- 
ſtattet, um die Herſtellung eines Schiffahrtskanals 
über die Landenge von Nicaragua zwiſchen dem 
atlantiſchen Ocean und dem ſtillen Ocean herzu- 
ſtellen. Maßgebend für das Unternehmen iſt 
der Entwurf des amerikaniſchen Ingenieurs 
Menocal, wonach der Kanal zu Greytown (San 
Juan del Norte) am atlantiſchen Ocean beginnen, 
den großen Nicaraguaſee, den Rio Grande und 
den San Zuan benutzen und bei Brito (San Juan 
del Sur) in den ſtillen Ocean münden ſoll. Er 
ſoll 273 Ailom. lang werden, doch ſoll hiervon 
nur eine Strecke von 46 Kilom. förmlich aus- 
zugraben ſein. Die Geſammtzahl der Schleuſen iſt 
auf ſechs beſchränkt worden, die einen Höhen- 
unterſchied von 33,5 Meter überwinden ſollen. 
Eine Schleufe (Nr. 3) ſoll allein 13,7 Meter Ge- 
fälle überwinden; von den Thalſperren, die aus- 


zuführen ſind, ſoll die im Thale des Nio Grande 


eine Länge von 640 Meter und eine Höhe von 
25 Meter erhalten. Die Fahrzeit für Dampfer wird 
bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 9 Kilom. 
in der Stunde auf etwa 30 Stunden berechnet. Die 
Bauzeit ſoll ſich über 5—6 Jahre erſtrecken. Die Ge⸗ 
ſellſchaft giebt die Höhe der Baukoſten auf nur 65 
Millionen Dollars (270 Millonen Mark) an, doch 
wird dieſe Summe von vielen Seiten für viel zu 


niedrig erachtet. Hervorragende Techniker glauben, 


daß namentlich die Koſten für Vertiefung des 
ſeichten Sees und der Flußläufe zu gering veran- 
ſchlagt find und daß die Anlage von Thalſperren 
manche nicht vorherzuſehende Anlage bedingen 


wird. Wie dem aber auch ſein möge, als Haupt⸗ 


ſache erſcheint, daß in den Vereinigten Staaten 
wenigſtens das Unternehmen nicht auf die Unter- 
ſtützung geſtoßen zu ſein ſcheint, die man dort 
hätte erwarten können. Das Vermögen der Ge⸗ 
ſellſchaft, die ihren Sitz in N Dh 5 

von einem Directorium von 15 Mitglie 
leitet denen dle Mehrzahl 


wird, von aus 


Bürgern und Einwohnern der Vereinigten 


Staaten beſtehen muß, iſt auf 100 Mill. Dollars 
vorgeſehen, kann aber auf 200 Mill. Dollars 
erhöht werden. Nach dem letzten amt- 
lichen Berichte, den die Geſellſchaft dem Miniſter 
des Innern in Waſhington Ende 1889 erſtattet 
hat, waren bis dahin nur 1014500 Dollars zu 
pari gezeichnet und von dieſen nur 601 450 Doll. 
baar bezahlt, während gleichzeitig hiervon bereits 
550 000 Dollars für Kanalzwecke ausgegeben 
waren. Bis dahin waren errichtet Gebäude für 
Berwaltungszwecke, darunter ein Koſpital in 
Greptown, einige Waſſerleitungen, einige engliſche 
Meilen Eiſenbahn, 35 engliſche Meilen Telegrahen- 
linien von San Zuan del Norte nach Caſtillo, die 
aber am 30. Januar d. Is. noch nicht in Betrieb 
waren, ferner 150 Fuß Fafendamm in Greytown, 
auch waren Maſchinen und Materialien in mäßigem 
Umfange beſchafft. Ende Januar waren 200 
Arbeiter beſchäftigt, doch wurde zu dieſer Zeit be⸗ 
richtet, daß ein Theil derſelben weggehe, ohne 
durch neue erſetzt zu werden. f 

Man ſieht alſo, daß das Unternehmen noch in 
feinen erſten Anfängen ſteckt und daß eine weſent⸗ 
liche Förderung deſſelben nur zu erwarten iſt, 
wenn es gelingt, in Amerika das Interſſe für die 


Die Spinne.  Menkun 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortſetzung.) 

Barbro hatte ſich ſeit jenem Tag, an welchem 
ihr Herz ihrem Manne gegenüber wieder erwacht 
war, leidlich gut in ihre Ehe hineingefunden. 
Aber doch auch nur leidlich, und wenn während 
dieſer Zeit nur gerinfügigere Reibungen zu Tage 
getreten waren, ſo lag dies nicht an ihr, ſondern 
an der Ruhe und dem beſonnenen Gleichmuth 
Taſſilos, der, obgleich er ſeiner Frau wie ein 
feuriger Liebhaber zugethan und zufolge deſſen 
nur zu oft geneigt war, ſich von ſeinem Gefühl 
beſtimmen zu laſſen, ſtets die Jerrſchaft über ſich 
behielt und dadurch auch eine ſolche auf ſeine 
Frau ausübte. Das Zigeunerblut, das in Carmen 
ſaß — nie nannte und unterzeichnete ſie ſich, auch 
in ihren Briefen an Taſſilo, anders als mit 
dieſem Namen — kam immer wieder zum Vor- 
ſchein, und Taſſilo geſtand ſich's ohne Beſchönigung: 
Jahre konnten noch vergehen, ehe es ihm ge⸗ 
lingen würde, mit ſeiner Erziehungsmethode zu 
einem durchdringenden Reſultat zu gelangen. 

Entſchädigt ward er für die Entbehrungen, die 
er empfand, durch ihre gelegentliche und dann 
ſtets hinreißende und durch einen lachenden 
Fumor gehobene Liebenswürdigkeit und die ihrem 
redlichen Charakter entſprechenden Eigenſchaften. 

Aber Her; und Gemüth waren noch heines⸗ 
wegs gebildet. Offenheit und Wahrheitsliebe mit 
Rückſicht zu verbinden, hatte ſie noch nicht gelernt, 
und wenn die Spinne erſchien, war's überhaupt 
ſchwer, etwas mit ihr anzufangen. 

‚Don weiblichen Weſen war Frau v. Valeska 

le einzige, der fie ſich allmählich etwas enger 
angeſchloſſen hatte. Auch beſuchte ſie hin und 
wieder die kürzlich von einer längeren Reife zu- 
Algenehrte Familie Roſelli, bei der ſie trotz der 
Aufhebung ihrer Berlobung mit Lucius ftets 
Diejelbe warme Aufnahme gefunden hatte. 
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es nicht bei ſeinem debut —;- 


zog ſich Taſſilo eine heftige Erkältung zu und 
mußte, da Fieber hinzutrat, acht Tage lang das 
Bett hüten. Da war er nun ſehr begierig, wie 
Barbro ſich bei dieſer Gelegenheit ihm gegenüber 
verhalten würde, und es machte ihn ſehr glück 
lich, daß er in ihr eine liebenswürdige und nie e 
müdende Krankenpflegerin fand. Ueberhaupt wa 


während Barbro, gereizt durch ſeinen Widerſtan 


Kanallinie neu zu beleben. Man weiß, wie e 
ſüchtig die Amerikaner darauf ſehen, daß d 
Kusland von derartigen Unternehmungen a 


des Anlagekapitals beweiſt, jo dürfte es für das 
ausländiſche Kapital am gerathenſten ſein, ſich von 
der Betheiligung an dem jetzigen amerikaniſchen 


Unternehmen fernzuhalten. f 
Caprivi als Redner. 


Als Redner iſt — ſchreibt man der „Breslauer 
Ztg.“, von deren Redacteuren einer bekanntlich 
Abgeordneter iſt, aus dem Reichstage — Herr 
v. Caprivi eine intereſſante Erſcheinung. Das 
Poeta nascitur, ordtor fit. 
(Der Dichter wird geboren, der Redner wird.) 
Faſt möchte man das Gegentheit glauben, wenn 
man den neuen Reichskanzler am Montag hat 
Wie und wo iſt Caprivi ein 
Redner geworden? In der Budgetcommiſſion 
des Reichstages, in der er etliche Male Forde- 
rungen für die Marine zu befürworten hatte? 
Ich höre von verſchiedenen Seiten, daß er hier 
von Anfang an wie ein geſchulter orator aufge⸗ 
treten ſei, daß er hier keinen der Mängel gezeigt 
habe, an denen die meiſten Leute, wenn ſie zum 
erſten Male in ihrem Leben vor einer Mehrheit 
von Zuhöhern zehn Minuten lang in zuſammen⸗ 
hängender Rede ſprechen ſollen, leiden. Mancher 
lernt's bekanntlich nie. Ich glaube, Caprivi erzielt 
ſeine redneriſchen Wirkungen, weil er überhaupt 
nicht darauf ausgeht, ſolche Wirkungen zu er⸗ 
zielen. Er hat nichts von berechnender und be⸗ 
rechneter Abſichtlichkeit in ſeiner Rede; er ſpricht 
einfach, knapp und klar, er zimmert keine un⸗ 
gefügen, langen Sätze, er ſucht nicht nach be⸗ 
ſtechenden Redewendungen, er baut nicht ein- I 


Sprichwort ſagt: 


ſprechen hören. 


mal ſeine Rede nach dem Geſetz der drama⸗ 
tiſchen Steigerung auf — wenigſtens that er 
er ver- 
zichtet auf alle die bewährten Kunſtformen, die 
durch eine ausgebildete Theorie der Rede an die 
Hand gegeben werden; er ſpricht aus, was er 
denkt, wie er es denkt, und wie es ſich ihm aus 


deenaſſocigtion ergiebt 
inne, 

aller Rednergabe. R iefer Art 
künſtlich zu ſolchen herangebildet, ſie w 


wirklich geboren (nascuntur), wie die wahre : 


Dichter. Dabei verſchmäht der neue Reichskanzler 
es nicht, gelegentlich einmal durch einen Witz die 
Stimmung ſeiner Hörer empfangsfreudig zu er⸗ 
halten. Wenn er den rabiaten Colonialſchwärmern 
ſagt, ſie mögen ſich doch nicht einbilden, daß man 


in jeder exotiſchen Colonie nur die Hand auszu⸗ 


ſtrecken brauche, um Goldklumpen und fertige 
Cigarren aufzuheben; wenn er bemerkt, die 
Colonialpolitik ſei noch nicht dadurch gemacht, 
daß man auf der Karte von Afrika große Länder⸗ 
ſtrechen blau anſtreiche, jo find dieſe guten Ein⸗ 
fälle als belebendes Element einer vorzugsweiſe 
ſtreng ſachlich⸗geſchäftsmäßig operirenden Aus- 
einanderſetzung gewiß nicht zu verachten. 

Die Perjönlichkeit des neuen Reichskanzlers 
macht — und das iſt ſchließlich doch auch nicht 
ganz gleichgiltig — einen ſympathiſchen Eindruck. 
Die Bilder, die von ihm in den Kunſthandlungen 
in Umlauf oder die in illuſtrirten Zeitſchriften 


bisher erſchienen ſind, geben das Charankteriſtiſche 
ſeiner Phyſiognomie nicht ganz richtig wieder. 


Der für die hochaufgeſchoſſene, ſtattliche Geſtalt 
nach dem in den Kunſtſchulen vorgetragenen 


Auch dieſes verhältnißmäßzig geringe Be- 
dürfniß, ſich Menſchen anzuſchließen oder 
gar an dem Wohl und Weh anderer 


Antheil zu nehmen, beſchäftigte Taſſilo, den 
man nach dieſer Richtung als den vollkommenſten 
Gegenſatz feiner Frau bezeichnen konnte, und 


ließ ihn um ſo mehr ſeinen Plan verfolgen, ein 


Inſtitut für Arme und Elende zu begründen, in 

dem Barbro die Noth kennen und mit dem Leid 

der Menſchen ſich zu beſchäftigen lernen ſollte. 
Bald nach dem im vorigen geſchilderten Abend 


ſtets auf Barbro zu rechnen, wo ein Pflichtan⸗ 


ſpruch ernſterer Art — die Liebe ausgenommen 


— an ſie herantrat. 

Nach dem Abendbrod bat ſie allerdings ſtets, da 
er ihr erlauben möge, ſich durch Muſiciren m 
Gleichen zu entſchädigen. Sie that dies, obglei 
ſich zwiſchen ihr und dem doctor Beziehunge 
entwickelt hatten, die durchaus keinen ganz harm 


loſen Charakter trugen. Gleichen fühlte, daß er 


Gefahr laufe, in dem Strudel zu verſinken, de 


ſich vor ihm aufthat, und er bedurfte ſeiner 


ganzen Energie, um ſich nicht zu verlie 


und ganz ihrer Carmennatur entſprechend, es 


Beweiſen ihres ſehr lebhaften Intereſſes für ihn 


nicht fehlen ließ. 

Sie war vollkommen berauſcht, wenn er ſa 
fand ihn ungewöhnlich geſellſchaftsfähig, ſehr a: 
regend in der Unterhaltung und namentlich 
ziehend wegen ſeines Enthuſiasmus für Muſi 
die für ſie nun einmal der Inbegriff des Höch 
war, während Taſſilo daran eben einmal weni 
Geſchmack fand. 

„Nun, Pſyche, verliebſt du dich auch nicht 


jo voll und kräftig, 
v. Bötticher, aber es iſt immerhin ſtark genug, 


der während des Sprechens ſich bethätigenden 
E 0 ebt. Er iſt ein Redner i 


ihn mit der 


Morgen -Husgabe. 


Ei 


Montag früh. — Beſtellungen werden i 


0 r Expedition, Kette hag 
50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 ME, — Inſerate koften für die ſieben⸗geſpaltene 


agergaſſe Nr A. und bei 


e Kopf zeigt ziemlich kurz gehaltenes weißes 
haar. Ein weißer Schnurrbart bedeckt die 
ppe. Die Naſe würde in einem „Nationale“ 
cheinlich als „normal“ bezeichnet werden 
ſen, da es ſchwer ift, fie unter eine der gang- 
en Arten, wie Adlernaſe, 
ziechiſche Naſe ꝛc. zu ſubſumiren. Die Augen 
rd klein; fie blichen Wohlwollen und Offen- 
eit. Im Zuſammenhang mit den etwas 
orſtehenden Backenknochen und dem Gehnurr- 
art geben ſie der Phnfiognomie ein Gepräge, das 
ch lebhaft dem Typus der Söhne Ruriks an- 
ähert. Wer Caprivi bei der Eröffnung des 
eichstages im Weißen Saale ſah, wo er in 
oller Uniform mit Ordensbändern und allem 
nitigen Gala-⸗Aufputz neben dem Throne ftand, 
e ihn für einen ruſſiſchen Großfürſten halten 


können, deſſen Eigenart, noch nicht getrübt durch 


lutmiſchung mit germaniſchen Elementen, ſich in 
ationaler Unverſehrtheit erhalten habe. Das 
Organ Caprivis iſt nicht groß; es iſt lange nicht 
wie das des Herrn 


in dem großen Sitzungsſaale gehört zu werden, 


wenn jeder Einzelne den feſten Willen hat, es zu 
hören, und daran wird es ja wohl niemals 


fehlen einem ſolchen Sprecher gegenüber. 
Während der Rede hält ſich Caprivi militäriſch 
ſtraff aufrecht. Die Linke ſtützt er zumeiſt auf 
den Griff des Schleppſäbels (Modell 89), in der 
Rechten hält er ein kleines Blatt Papier, auf das 
er im Laufe der Debatte mit einem langen Blei- 
ſtift — die langen Bleiſtifte ſcheinen ein inte- 


grirender Beſtandtheil des Reichskanzleramts zu 


ſein — kurze Notizen gemacht hat. 


Ehlers bei Mandara von Moſchi. 


Der Afrikareiſende Otto Ehlers hat über feine 


Häuptling Mandara von Moſchi, dem er be⸗ 
kanntlich Geſchenke des Kaiſers Wilhelm über⸗ 


brachte, an Profeſſor Schweinfurth einen längeren 
Brief, datirt Kilimandſcharo vom 17. März, ge. 


eben, in welchem es über den Empfang bei 


und die Ueberreihung der Geſchente 


N f hut 
zeſtützt auf zwei ſeiner Getreuen, am Eingange zu 
nem Gehöft. d 
Mandara, ſei mir gegrüßt! Du haft lange auf mich 
warten müſſen, aber in Zanzibar ſagte man mir, du 
ſeieſt geſtorben, ſo zögerte ich, bis ich ſichere Nach⸗ 
richt bekam, daß du noch am Leben ſeieſt. 
Ich weiß alles, denn Meliare (Schwiegerſohn 
Mandaras und ae des Ländchens Marangu) hat in 
Zanzibar ſagen laſſen, ich ſei todt, damit du mir meine 
Geſchenke nicht bringen ſollteſt. Ich habe ihn beſtraft, 
ſein Land zerſtört, ſein Vieh fortgetrieben und alle 
Hütten niedergebrannt. Meliare iſt entflohen und lebt 
jetzt in Rombo. Doch was macht dein Kaiſer, der jo 
freundlich gegen meine Leute geweſen iſt und ſich ſo 
ſehr über die Speere, die ich ihm geſandt, gefreut hat? 

Es geht ihm gut, und er hat mich beauftragt, dich 
zu grüßen und dir ſeinen Dank zu ſagen, du wirſt viel 
Geſchenke erhalten, die ich dir morgen bringen werde. 

Gut, komme morgen. Meine Leute ſagen mir, du 
ſeieſt in Uleig (Europa) ſehr gütig gegen fie geweſen, 
und niemand habe ſie geſchlagen. Befindet ſich dein 
Vater wohl? Ich habe gehört, er hat ein Haus, jo 
groß wie eine Stadt und aus den Wänden ſtrömt 
Waller und Feuer, viele Sklaven und Sklavinnnn ge- 
hören ihm und alle ſeien reich. 

(Die vier Leute Mandaras, die in Hamburg im 
„Hamburger Hof“ logirten, hielten dieſes Hotel für 


den Sänger von Gottes Gnaden?“ fragte Taſſilo 
eines Abends mit leichtem Spott, als ſie un- 
gewöhnlich ſpät ins Schlafzimmer trat und 
eigenthümlichen Ausdruckslofig- 
keit anſah, die für Taſſilo ſchon lange der 
Gradmeſſer ihrer Stimmung und Stellung zu 
ihm war. 

„Ich bin's ſchon!“ gab ſie leichtfertig zurück. 
„Gerade heute wollte ich es dir, meinem früheren 


BVerſprechen gemäß, ſagen und wurde nur abge- 


halten, weil du dein unerträglich ſpöttiſches Geſicht 


machteſt.“ 


gekoſtet, 
ſchmeckt er dir nicht mehr. Aber Gleichen wollen 
wir alsbald nach Schloßhagen zurückſchichen; es 
thut mir leid, ihn zu verlieren, aber das hilft 
nun nicht! — Nun, Barbro?“ ſchloß Taſſilo, als 
ſeine Frau, die Zähne auf die Unterlippe gepreßt, 


den Kopf zurückgeworfen, ſtumm und ohne etwas 


zu erwidern, verharrte. ER 
„Ma, ja, dann ſchick' ihn fort. Es iſt ja doch 
immer nur ſo, wie du willſt. Wenn ich etwas 
möchte — ! 


„Halt, Barbro“, fiel Taſſilo ein, „das ſollteſt 


du nicht fagen! Gut, dein Willen mag diesmal 


ermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


portionscodex eher etwas zu kleine als zu 
0 E eh 5 23 Kellner und Stubenmädchen hielten fie für ſeine Sklaven, 


Stumpfnaſe, Soldaten, als Bananenf 


und viele große Kanonen. Die Soldaten machen ſo viel 


letzte ſchon des öfteren erwähnte Reife zum 


ſich gedreht. 


dürfen da 


„Als ich das bejaht 
fühlen, und fragte 


1890. 


das Kaus meines Vaters, der fie daſelbſt beſuchte, die 


und mit dem Waſſer und Feuer meinen fie die Waſſer⸗ 


leitung und das elehktriſche Licht.) 


kalt haben deine Leute dir von meinem Kaiſer 

erzühlt? 

Sie ſagten, er fei aft und müchtig und habe mehr 
auden am Kilimandſcharo ſind, 


Staub, daß man ſie nicht ſehen kann. die Menſchen 
laufen bei euch in großen Schaaren herum und man 
ſieht nicht, wovon ſie leben, denn alles iſt Stein. In 
einem großen Haufe (der Börſe in Hamburg) Riese ſie 
mehr Menſchen geſehen, als es hier giebt. Dieſelben 
ſind zuſammengeſtanden wie Schafe im Stall und alle 
haben Kleider und Hüte gehabt. N a 

Haben fie noch mehr von Hamburg erzählt? 

Sie jagen, es gäbe dort viel Waſſer und viel wilde 
Thiere (Hagenbeck), die mit Fleiſch gefüttert werden. 
Die Frau deines Kaiſers iſt ſehr groß und ſchön, faſt 
ſo groß wie ich und hat weißes Haar und drei Kinder, 
die auch weißes Haar haben. 

‚Haben ſie nicht erzählt, daß fie bei Bismarck, deſſen 
Bild ich dir vergangenes Jahr gebracht, geweſen find? 

O ja, ſie haben viel erzählt, aber ich habe viel ver- 
geſſen. Er iſt, ſagen ſie, größer als ich und hat zwei 
große Kunde, gleich Hyänen. Er hat Bier mit ihnen 
getrunken und Nduraſcha hat ihm Schnupftabak ge- 
geben, den er ſehr geliebt hat, und dann haſt du ihm 
15517 1 geſchenkt. Ich bin ſehr traurig, daß er 
odt iſt. 

Er iſt nicht todt, wer ſagte dir, er ſei geſtorben? 

Adeura und Ravirra ſagten mir, fie hätten ihn todt 
in einem Hauſe geſehen, wo alle Menſchen todt waren. 
Er hat dageſtanden, wie fie ihn in ſeinem Haufe ge- 
ſehen, aber er iſt todt geweſen und hat nicht mehr 
geſprochen. (Panopticum.) f 

Nachdem ich Mandara erklärte, feine Leute hätten 


nur ein Bild von Bismarck geſehen und dieſer ſelbſt 


lebe Gott ſei Dank noch, entgegnete er: 
Das freut mich, dann mußt du ihm noch einen 


ſchönen Speer bringen. 


Was berichten deine Leute ſonſt noch? 


Sie ſagen, deine Ponche (Bier) ſei ſehr gut, beſſer 


als meine, aber du haſt ſie nicht dahin geführt, wo 


ihr die Ponche macht, damit fie es nicht lernen ſollen, 

auch haben ſie nicht geſehen, wie Geife bereitet wird. 
Aber ſie haben doch geſehen, wie Gewehre gemacht 

werden? 

Ja, aber ſie haben es nicht verſtanden. Alles hat 


Hat deinen Leuten denn Deutſchland gefallen? — 
Ja, ſie lieben es ſehr und es iſt ſehr groß. Sie 
hier aber niemandem . ich habe 655 


8 
erboten; bei tagen jetzt, Moſchi ſei klein. 
in ad und te: h 


ie [ un 4 
t ihr alle dure Feinde? 
Das verſteht ſich! Aber dich kann das ja nicht weit 
beunruhigen, denn wie wir unſere Feinde hängen, 
hangen wir an unſeren Freunden, und du bift ja unfer 
de mit bſchiedete ich mich 5 
amit verabſchiedete ich mich von dem ganz con- 

templativ daſitzenden Mandara. Draußen Swarteſch 
mich die vier Leute, die im vergangenen Jahre Er. 
Majeität dem Kaiſer die Geſchenke Mandaras überbracht. 
Zu meiner en Freude unterfchieden fie fi 
in nichts von ihren Genoſſen, fie waren ebenſo ftart 
decolletirt wie dieſe und trugen weder alte Hüte 
Kellnerfracks, noch ſonſtige, nicht in die Landſcha 
paſſende Kleidungsſtüche. Sämmtliche Geſchenke, d 
ſie in Europa erhalten, hatten ſie ihren Frauen ge⸗ 
eben, mit Ausnahme der Waffen, die Mandara ihnen 
ofort abgenommen hatte. 

Am folgenden Tage machte ich mich unter Borantritt 
meiner Soldaten und in Begleitung eines Hrn. v. Eltz, 
den 


Vor dem Eingange zu dem Kauſe Mandaras wurde 
von den Soldaten Spalier gebildet, und unter pr m 
en 


„Waren Sie nicht bei geren Doctor v. Gleichen? 
Wo bleibt er?“ 

„Herr Doctor hat Beſuch“, erklärte Lamartine. 
„Ich wollte ſchon eben wieder anklopfen.“ 

„Gut, gut!“ warf Taſſilo hin. und dann 
fügte er völlig arglos hinzu: „Wer iſt bei ihm?“ 

Lamartine zauderte mit der Antwort, Endlich 
kam ein verlegenes „Ich weiß nicht!“ heraus. 
Aber obgleich Taſſilo dies befremdete, nickte 
er doch nur mit dem Kopf und fuhr mit der 
Durchſicht der auf ſeinem Schreibtiſch liegenden 
Papiere fort. 3 

Endlich öffnete fih die Thür, aber ſtatt des 
Secretärs erſchien Barbro und ſagte ohne Ueber⸗ 
gang mit etwas unſicherer Stimme: 
„Taſſilo, der Doctor kommt gleich. Bitte, bitte⸗ 
mache ihm keine Scene. Wenn jemand zu ſchelten 
iſt, bin ich's!“ 8 : 

„Wie kommt du überhaupt auf die Idee, daß 
ich ihm eine Scene machen will? Und alle 
weißt du, daß ich zu ihm ſchickte?“ fragte Taf 
ernſt und plötzlich von einem Gedanken erfaßt, 
dem er ſich zunächſt noch ſträubte er 

„Lamartine ſagte mir —“ ſetzte Barbro zaudernd 


ils 


2 


Opernhauſe um die Schultern und bedeckte fein Faupt 
mit einem Helm, unter dem Niemann ſeinerzeit als 
Lohengrin ſeine Zuhörer entzückt hatte. Dann wurde 
ein ſchwerer neuſilberner Thalerhumpen mit ſchäumen⸗ 
dem Gect gefüllt und Mandara überreicht, um auf das 
Wohl des deutſchen Kaiſers zu trinken. Diefer fackelte 
nicht lange, ergriff den Kumpen mit beiden Känden, 
leerte ihn, ohne abzuſetzen, und gab ihn zu neuer 
Füllung mit den Worten: „Jett iſt mir wieder beſſer“, 
meinem diener zurück. : : 

Bon den zahlreichen Geſchenken, die ich dem Fürſten 
von Moſchi nun zu übergeben und zu erklären hatte, 
erregten eine kleine Dampfmaſchine, eine Feuerſpritze 
und ein Globus ſein ganz beſonderes Intereſſe. Ich 
mußte ihm zeigen, auf welchem Wege ſeine Leute nach 
Berlin gefahren ſind, wo England, Frankreich und 
Amerika liegen u. . w. Er fand ſich ſehr leicht in alles 
hinein, unterſchied Waſſer und Land und machte mit 
dem Finger eine Reife nach Amerika. Als ich ihm 
ſagte, die Erde ſei ebenſo rund wie der vor ihm 
ſtehende Globus, ſah er mich an, als wenn er ſagen 
wollte: Such dir einen Dümmern für ſolche Sage 

Eine große, „Mama“ und „Papa“ jagende Wachs- 
puppe mit beweglichen Augen ſetzte ihn in das größte 
Erſtaunen, ebenſo eine Kuh mit Stimme, in welche 
man oben Milch hineingießt, um dieſelbe unter wieder 
herauszumelken. Ich forderte Mandara auf, auch ein- 
mal zu melken, doch er entgegnete: Das iſt nicht eines 
Sultans Arbeit, winkte einer ſeiner Frauen und ließ 


feinem draußen verſammelten erſtaunten Volke die Kuh 


aus Europa als Milchſpenderin vorführen. 

Nachdem Mandara alle Geſchenke in Empfang ge⸗ 
nommen hatte, ſagte er: Viele Wunder habe ich er⸗ 
halten, aber warum haft du mir heine Kanone ge- 
bracht, wie meine Leute ſie in Berlin geſehen haben 
und die ſo groß ſind, daß ein Mann darin ſchlafen kann? 

Ich bedeutete ihm, eine ſolche Kanone ſei ſo we, 
daß alle feine Krieger zufammen nicht im Stande 
ſeien, 18 zu bewegen, geſchweige denn nach Moſchi 
u ſchaffen. 

5 0 aber meine Leute haben auch kleine Kanonen 
geſehen, die von vier Pferden gezogen werden, warum 
haſt du mir nicht eine ſolche gebracht? 

Als ich ihm erwiderte, ſelbſt eine derartige Kanone 
ſei zu ſchwer, um fe zum Kilimandſcharo zu tragen, 
daß ich aber, ſobald er eine ſchöne fahrbare Gtraße 
nach Pangani gebaut hätte, dafür ſorgen würde, daß; 
er zwei Geſchütze mit je vier Pferden erhielte, gab er 
ſich zufrieden. 

Am folgenden Tage hißte Mandara unter den 
üblichen Feierlichkeiten in ſeiner Reſidenz die deutſche 
Flagge und veranlaßte die Häuptlinge von acht ſeiner 
Nachbarſtaaten, ein Gleiches ju 185 Später ſind 
dieſem Beiſpiele dann noch die ſüdöſtlich vom Kili⸗ 
mandſcharo in der Ebene gelegenen Republiken Kahe 
und Aruſchawajini gefolgt. 

Mandara ſelbſt je mich während meines Aufent- 
haltes in Moſchi mit Geſchenken an gemäfteten ll 
und Schafen gradezu überſchüttet und ia in jeder Weiſe 
vorzüglich benommen. f 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Mai. Der Prinz von Neapel 
trifft vorausſichtlich am 2. Juni in Berlin ein. 
* Conſtitution für Mecklenburg.] Von einigen 


mecklenburgiſchen Reichstagsabgeordneten wird, 
den „Hamb. Nachr.“ zufolge, im Reichstage eine 
Ergänzung der Reichsverfaſſung beantragt werden, 


wonach jeder deutſche Bundesſtaat eine aus 
Wahlen hervorgegangene und über den Staats- 
haushaltsetat beſchließende Volksvertretung haben 
muß. Der Zweck dieſes Antrages iſt, Mecklenburg 
von Reichswegen zur Einführung einer conftitu- 
tionellen Verfaſſung zu zwingen. Ein derartiger 
Antrag iſt in der erſten Hälfte der ſiebziger Jahre 
wiederholt eingebracht und damals auch ange⸗ 
nommen worden, ohne daß indeß der Bundes- 
rath dem Reichstagsbeſchluß beitrat. Später ließ 


man die Angelegenheit liegen, anfangs, weil“ 


Hoffnung zu ſein ſchien, daß Mecklenburg aus 


gelegenheit vorſtellig zu werden, und 
der Inſtanzenweg nicht innegehalten wor 
* [Mellenthin f.] Die „N. Br. 3.“ meldet 
13. d. M. erfolgten Tod des Oberſtlieutenan 
v. Mellenthin. Derjelbe hat im Jahre 1864 | 
Beſetzung der Inſel Fehmarn als Compagnie⸗ 
dem Infanterie-Regiment von Stülpnagel (5. brar 
a Nr. 48 hervorragenden Antheil genon 
* [Die „Nationalzeitung“] iſt in eine get 
geſellſchaft umgewandelt worden. Kaupt 
ligter iſt Abgeordneter Hammacher. 
*[Europäiſcher Zelegraphenverkehr.] De 
land ſoll beabſichtigen, auf der am 15. M 
Paris zu eröffnenden internationalen Zelegra: 
Conferenz ſtatt der gegenwärtig endlos varlirei 
den Gebühren für den europäiſchen Telegraphet 
verkehr eine nur einmal abgeſtufte Telegraph 
wortgebühr von 20—25 Centimes zu beantr 
Gleichzeitig ſoll jede Abrechnung zwiſchen den 
zelnen Ländern entfallen, jedes Aufgabeamt 
bei ihm eingezahlte Gebühr behalten und 
wo ein Tranſitverkehr 8 das Tranſi 
ür Gebühr von je 50 Centimes beanſpr 
ürfen. 
* [Die ländlichen Fortbildungsſchulen] 
Preußen haben nach einer Mittheilung des Fan⸗ 
delsminiſteriums zur Zeit eine 2 0 10 vo 
11520. Insgeſammt beſtehen im Staate 710 d 
artige Anſtalten. An der Spitze ſtehen die 
zirke Aachen und Wiesbaden mit 17 
Schulen und 


bezw. 


59, Sigmaringen mit 620, Bromberg mit 539, 
Köln mit 471, Düſſeldorf mit 415, Koblenz und 
Kaſſel mit 286 bezw. 279, Hildesheim, Schleswig 
und Merſeburg mit 100 bezw. 159 und 13 
Schülern. In den übrigen 
Ziffern größtentheils verſchwindend klein, elf Be⸗ 
zirke (Münſter, Arnsberg, Aurich, Stralſund, 
Köslin, Potsdam, Frankfurt a. O., Liegnitz, 
Danzig, Gumbinnen und Königsberg) beſitzen zur 
Zeit überhaupt keine ländlichen Fortbildungs- 
ſchulen. In den Bezirken mit polniſcher Bevöl⸗ 
kerung hat die ſtaatliche Organiſation des Fort- 
bildungsunterrichts höhere Ziffern geſchaffen. 
Von einer eigentlichen Entwickelung dieſes Theiles 
unſerer Unterrichtsveranſtaltungen kann leider 
nicht die Rede fein. Gegen 1883 hat ſich die Zahl 
der Anſtalten um 93 und die der Schüler (1888: 
0 395) um 1125 vermehrt. Nach Abzug der 
polniſchen Bezirke ergiebt ſich für den übrigen 
Theil des Staates ſogar ein Rückgang in der 
Zahl und dem Beſuch der Anſtalten. 

* [Ein aus Friedrichsruh ſtammender Artikel 
der „Hamb. Nachr.“ ] proteſtirt gegen die Be- 

e der „Kreuzzeitung“, daß Fürſt Bismarck 
888 England zum Eintritt in den Dreibund auf⸗ 
gefordert habe. die Angabe der „Kreuzzeitung“ 
müſſe Galisburn mit Geringſchätzung gegen eine 
Preſſe erfüllen, die ſolche Abfurditäten zu ver⸗ 
breiten wage. Der jüngſte Legationsſecretär in 
Berlin oder London wiſſe, daß von einem Bei⸗ 
tritt Englands zur Allianz keine Rede ſein könne. 
Der ſehr lange Artikel iſt auch weiterhin von 
derſelben Leidenſchaftlichkeit. 

* [Branntwein] wurde in den Brennereien 
des deutſchen Zollgebietes ab 1. Oktober 1889 
bis Ende April 1890 hergeſtellt bezw. nach Ent- 
richtung der Berbrauhsabgabe in den freien 
Berkehr übergeführt: 2479 161 55 lite 
Ann Satze 50 0 
von 70 


921 hr sat 


eigener Initiative die Berfafjungsänderung voll- zug 


ziehen werde, was jedoch durch die Ritterfchaft 
vereitelt wurde, ſodann, weil eine weitere Ver⸗ 
folgung der Sache pranktiſch ausſichtslos war. 


Zur Behandlung der Lehrer beim Militär- 
dienſt.] Im Januar d. J. wurde, der „Bresl. 
31g.“ zufolge, vom Provinzialvorſtand des fchle- 
ſiſchen Lehrervereins eine mit einer Anzahl be⸗ 
glaubigter Beläge verſehene Eingabe an das 
Generalcommando des V. Armeecorps überſandt, 
um jeden Zweifel darüber zu benehmen, daß 
auch innerhalb ſeines Geltungsbereiches ähnliche 
Fälle einer unwürdigen Behandlung von zur 
Militärdienſtübung eingezogenen Lehrern vorge⸗ 
kommen ſeien, wie ſie der Abg. Richter im Reichs⸗ 
tage geſchildert hat. Das Generalcommando gab 
die Beſchwerde an das Oberpräſidium und dieſes 
an die Regierung, welche dem Vorſitzenden des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Vereins, Herrn 
Lehrer Hugo Töpler in Breslau, unter Androhung 
von Disciplinarſtrafen ihre Mißbilligung aus- 
ſprechen ließ. Es ſei ſeiner Zeit bekannt gegeben 
worden, daß ſeitens der Militärbehörden die 
hier in Betracht kommenden Fälle einer genauen 
Unterſuchung unterzogen worden ſeien, deshalb 
habe ſich eine weitere Vorſtellung von Seiten der 
Lehrerſchaft erübrigt; ferner habe der Provinzial⸗ 
Lehrerverein überhaupt kein Recht, in dieſer An⸗ 


ugegangen fein, eingehende Nachforſchunge 
die Staatsangehörigkeit der polniſchen Arb 
anzuſtellen, welche in ihren Kreiſen als induſtrielle 
oder landwirthſchaftliche Arbeiter beſchäftigt ſind. 
Es wird nämlich vermuthet, daß eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl der polniſchen Sachſengänger aus 
Ruſſiſch-Polen, Galizien ꝛc. herübergekommen 
find, theils ohne Legitimation, theils mit ge- 
fälſchten oder fremden Legitimationspapieren. 
Mit der Strenge, mit welcher in den Grenzkreiſen 
die Ausweiſung fremder Arbeiter erfolgt, ſtände 
es allerdings im Widerſpruch, wenn die Be⸗ 
hörden weiter landeinwärts die Beſchäftigung 
von polniſchen Ausländern duldeten. die An- 
weiſung der Landräthe an die Polizeiorgane, mit 
genauer Ermittelung der Staatsangehörigkeit der 
ſogenannten Sachſengänger ſchleunigſt vorzu- 
gehen, muß als der Vorläufer neuer umfang⸗ 
reicher Ausmeifungen angeſehen werden, die 
manchen Landwirth in Verlegenheit bringen 
werden. f a a 

Ems, 14. Mai. Die Kaiſerin Augufte Victoria 
trifft hier am 2. Juni ein. In den nächſten Tagen 
trifft ein höherer Hofbeamter behufs Ausmählung 
der Wohnung hier ein. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
bei der fortgeſetzten Berathung des Geſetzent⸗ 
EE TEENS ET TA TEE EEE TIEF —— —rö‚2J 


und leicht erbleihend an, bejann fich aber, warf 
den Kopf zurück und fuhr, der Wahrheit folgend 
und ſich berichtigend, fort: „Ich war eben bei 
bub Ay Zimmer und hörte, daß du geſchickt 
abeſt.“ 

„Du warſt bei Herrn Doctor v. Gleichen im 
Zimmer?“ fragte Taſſilo, ſeine Erregung durchaus 
nicht zurückdrängend, ſondern ſich mit allen 
Zeichen höchſter Mißbilligung in den Geſſel zurück⸗ 
werfend. „Weshalb, wenn ich bitten darf?“ 
Barbro antwortete nicht; fie ließ fie auf einen 
der Stühle nieder und ſpielte mit den an den⸗ 
ſelben herabfallenden Troddeln. ; 

Nun ſtand Taſſilo auf und trat vor feine 
Frau hin. 

„Ich frage, Barbro, und du wirſt antworten. 
Warſt du bei Doctor v. Gleichen, um ihm den 
vertraulichen Inhalt unſeres geſtrigen Geſpräches 
mitzutheilen?“ 

„Ja!“ entgegnete das junge Weib und erhob 
furchtlos den Kopf. - 

Aber ein: „Ferab mit den Augen, fenke ſie in 
Scham!“ tönte zurück. „Jühlſt du denn nicht das 
Unwürdige und das für mich maßlos Kränkende 
deiner Fandlungsweiſe? Ihr tauſchet, gleich heim- 
lich Berliebten, bereits Confidenzen aus, und du 
giebſt ihm Derhaltungsmaßregeln, die ihn ſchützen 
und dich beſſer entſchuldigen ſollen. Iſt dem 
nicht ſo? Sprachſt du nicht in dieſem Sinne 
mit ihm?“ 

Barbro ſagte nicht Nein und nicht Ja; ſie zog 
die Schultern, ſeufzte tief auf, und der blonde 
Kopf fiel plötzlich, wie von einer unſichtbaren 
Macht bezwungen, auf die Bruſt herab. Sie ſaß 
da wie eine Gerichtete, und in ihrer ſtummen 
Antwort lag ein furchtbares Geſtändniß. 

Taſſilo ſchritt eine Weile ſtöhnend auf und ab, 
und ein ſchweres „Ah! Ah!” ging dabei aus 
einem Mund. Dann aber trat 5 ohne von 
leiner Argu Notiz zu nehmen, mit feſtem Ausdruck 


in den Mienen an die Klingel und ſagte zu dem 
eintretenden Diener mit ruhiger Stimme: a 

„Ich bitte Herrn Doctor v. Gleichen, ſich ſo⸗ 
gleich zu mir bemühen zu wollen.“ 

Nachdem ſich die Thür geſchloſſen, ſtellte er ſich 
vor ſeine Frau hin und murmelte mit einer tief 
bewegten Stimme: 

„Das, das konnteſt du mir thun? So würdelos 
vermochteſt du zu handeln nach kaum dreiviertel 
Jahren unſerer Ehe?! Und du küßteft mich geſtern! 
Biſt du ſchon zum Heucheln gelangt?“ 

Etwas wie ein leiſer Schrei drang aus Barbros 
Bruſt. Taſſilo aber fuhr milder fort: 

„Geh jetzt auf dein Zimmer, du wirſt hören, 
wozu ich mich entſchließe.“ 


Bereits am nächſten Tage reiſte Gleichen nach 


er von dort ſein Abſchiedsgeſuch an Taſſilo ein. 
Barbro aber überlieferte einen Brief, den ſie mit 
derſelben Morgenpoſt empfangen und den ſie mit 
fiebernden Wangen und zitterndem Herzen geleſen, 
den Flammen. Er lautete: 

„Obgleich ich nichts Unehrenhaftes that, gnädige 
Stau, habe ich doch mein Entlaſſungsgeſuch heute 
bei Lerrn v. Taſſilo eingereicht und — verlaſſe 
ſchon morgen Schloßhagen. Daß ich Sie kennen 
und ſo unſagbar lieben lernte, war ein Unglück 
für mich. Sie ſehen, ich nehme allein die Schuld 
und die Folgen auf mich, daß dieſes Gefühl in 
mein Herz einzog. 

„Denken Sie bisweilen freundlich und nach⸗ 
ſichtig an Ihren ergebenen 
v. Gleichen.“ 

„Nein, nicht du — ich trage die Schuld!“ 
murmelte Barbro langgezogen, warf ſich in einen 
Stuhl und ſtarrte lange wie abweſend vor ſich 
1 Es kam an dieſem Tage kein Ton mehr 

ber ihre Lippen. (Jortſ. folgt.) 


51 bezw. 2489 Schülern. dann 
DE Oppeln mit 869, Dofen mit 850, Trier 


ezirken find die 


Und Barbro ging ohne ein Wort der Erwiderung. : 


Schloßhagen ab, und acht Tage ſpäter reichte 


5 Staates zu dem galizifhen Grundentlaſtungs⸗ 
fonds in namentlicher Abſtimmung der Antrag 
der Minorität (Berweiſung der Sache an das 
ichsgericht) mit 159 gegen 139 Stimmen abge- 
ehnt und der Majoritätsantrag, auf die Regie- 
ngs-Borlage einzugehen, angenommen. Für 
n Antrag der Minorität traten Lienbacher und 
er Berichterſtatter der Minorität Beer ein, wäh⸗ 
rend Madejski und der Berichterftatter der Majo- 
rität Zeithammer die Regierungs-Vorlage be- 
worteten. das Kaus begann ſodann die 
Specialdebatte. (W. T.) 


Italien. 
Nom, 14. Mai. Koſſuth ift in Turin bedenklich 
erkrankt. 

Amerika. 

Kanſas, 12. Mai. Die Frauen, welche kürzlich 
n der Stadt Edgerton zu ſtädtiſchen Beamten 
rwählt wurden, haben ihre Poſten niedergelegt, 
a fie bei jeder Gelegenheit von den Männern 
ritiſirt wurden. i 


. K 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. Mai. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung erklärt Abg. Rickert bezüglich der Ber- 
handlung vom Mittwoch: 
1 Herr v. Puttkamer erklärte gegen Schluß der Ver⸗ 
handlung, daß er nicht bezweifle, daß ich perſönlich 
nicht geſagt hätte, was er in betreff der Stellung des 
Kaiſers Friedrich bezüglich der freiſinnigen Partei und 
Preſſe behauptet hätte. Diefe Erklärung des 
Herrn v. Puttkamer hörte ich nicht. Ich hakte 
vielmehr nach den vorangegangenen Aeußerungen 
der Herrn v. Puttkamer angenommen, daß er einen 
Zweifel in die Wahrheit meiner Verſicherung geſetzt 
habe. Hätte ich die erwähnte letzte Erklärung Putt⸗ 
kamers vorgeſtern gehört, ſo hätte ich ſchon damals 
geſagt, daß meine letzte von dem Präſidenten gerügte 
Bemerkung gegen Herrn v. Puttkamer dadurch gegen- 
ſtandslos geworden und nicht aufrecht erhalten werden 
kann. Im übrigen auf die Verhandlung vom Mittwoch 
zurückzukommen, hoffe ich eine andere Gelegenheit zu 
erhalten. 

Die auf der Tagesordnung ſtehenden kleinen 
Vorlagen werden erledigt. Bei der Notariats- 
ordnung bekämpft Abg. Munckel (freiſ.) die Be- 
ſtimmung, daß in den Städten mit über 100 000 
Einwohnern den Notaren der Wohnſitz in einem 
beſtimmten Bezirk angewieſen werden könne. 
Diefe Beſtimmung wird auf Empfehlung des 
Juſtizminiſters v. Schelling dennoch ange⸗ 
nommen. Eine längere Discuſſion erfordert noch 
das Geſetz über die nicht ſchiffbaren Flüſſe in 
Sachſen. Die weitere Berathung wurde ſchließ⸗ 
lich auf morgen vertagt. 5 


Reichstag. 
Berlin, 16. Mai. Im Reichstage wurde heute 
die Abgg. 


= — nz 8 = 

Me el (conſ.) und v. Kardorff 

ert, an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern 
verwieſen. Morgen erfolgt die Berathung der 
Arbeiterſchutzvorlage. b 

Nach einer nur aus Gemeinplätzen beſtehenden Rede 
des Abg. Liebknecht, der u. a. bedauert, daß Graf 
Moltke dem Pariſer ſocialiſtiſchen Congreß nicht bei⸗ 
gewohnt habe, um ſich von der Friedensliebe der 
Arbeiter aller Länder zu überzeugen, vertheidigt Abg. 
v. Kardorff die Regierung des Zürjten Bismarck 
gegen die Liebknecht'ſchen Anklagen. 

Abg. Känel giebt zunächſt der Hoffnung Ausdruck, 
daß Reden wie die des Abg. Liebknecht in allen Parla- 
menten, auch in Frankreich nicht gehalten würden. Daß die 
eigentlichen Motive der Vorlage unbekannt ſeien, 
übe einen ſtarken druck auf den Reichstag 
aus, man müſſe das Urtheil ſuspendiren. der von 
dem Kriegsminiſter in Kusſicht geſtellte definitive 
Organiſationsplan der Armee erfordere einen ent- 
ſprechenden Finanzplan. Der Schatzſeeretär müſſe feſt⸗ 
ſtellen, ob die Finanzen ausreichend ſeien. Dabei ſei 
zu berückſichtigen, daß die Laſt des Militärdienſtes in 
demſelben Verhältniß auch die ärmeren Klaſſen drücke, 
wie das Syſtem der Beſteuerung des nothwendigen Lebens- 
bedarfs, welches die Steuerlaſtvon den Schultern der Wohl- 
habenden auf diejenigen der Aermeren abgemälzt habe. 
In dieſem Sinne habe die freiſinnige Partei im Jahre 
1887 die Deckung der Ausgaben der damaligen Vor- 
lage durch eine Reichseinkommenſteuer beantragt. Im 
Zuſammenhang mit der Finanzfrage erörtert der 
Redner die Frage der neuen Organiſation der Reichs 
behörden. Es bedürfe nur einer kaiſerlichen Gabinets- 
ordre, welche an die Stelle der rein perſönlichen Ber- 
bindung der Reichsämter — in der Perſon des Reichs- 
kanzlers — eine ſachliche ſetze, indem der Reichs- 
kanzler angewieſen würde, nur auf Grund des 


* 


Votums der gemeinſam berathenden Reichs“ 
miniſter Anträge zu ſtellen. Wenn der Zöde⸗ 
ralismus, wie Windthorſt behauptet, dieſer 


organiſchen Reform entgegenſtehe, dann ſei er ver- 

loren; die Nation wird dann über den Föderalismus 

zur Tagesordnung übergehen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Wenn die auswärtige 
Politik hier geſtreift worden iſt, ſo kann ich mich einer 
Schilderung der politiſchen Lage um ſo eher enthalten, 

i als die Thronrede das, was darüber zu jagen wäre, 
in klaren, verſtändlichen Worten ausgedrückt hat. Im 
Gegenſatz zu dem, was Herr Liebknecht geäußert hat, 
muß ich dankend anerkenſten, daß die Erbſchaft⸗ 
die ich von meinem Amtsvorgänger in Bezug auf 
die äußere Politik übernommen habe, die denkbar 
glücklichſte iſt. (Bravo!) Ich habe Verhältniſſe vor⸗ 
gefunden, die fürs erſte mich zu keiner Action und zu 

keiner perſönlichen Theilnahme zwingen, weil die Ver⸗ 
hältniſſe fo klar und einfach liegen, daß fie weiter⸗ 

laufen können. (Bravo!) Wir ſtützen unſere auswärtige 
Stellung einmal auf unſere eigene Kraft, die wir, um 
unſere Bündniſſe zu erhalten, nicht hoch genug ſteigern 
| können. Dann vertrauen wir auf feſte Bündniſſe um 
fo mehr, als fie fi immer mehr auch in die Stimmung 
der Bevölkernng einleben. (Bravo!) Wenn mir 
err Liebknecht den Rath ertheilt, ich ſollte 
der auswärtigen Politik „abwie geln“, ſo iſt 


urfs betreffend die Regelung des Berhältniffes | 


das mir unmöglich, da ich nicht wüßte, wo aufgewiegelt 
worden wäre. Ich kann die Dinge nur laufen laſſen, 
wie ſie gelaufen ſind, und meinem Vorgänger dafür 


nur dankbar fein. (Bravo!) Im vorliegenden Falle 
handelt es ſich nicht um die Nähe eines Krieges. 
ſondern nur um die Schwere eines Krieges, welchem 
vorgebeugt werden ſoll. Fürſt Bismarck hat in ſeiner 
großen Rede im Jahre 1887 die Lage geſchildert, die 
bei uns eintreten würde, wenn wir geſchlagen würden. 
Es liegt heute nicht um ein Jota anders. Es würden 
dann auch die Socialdemohraten nicht geſchont werden, 
auch ihnen würde bis aufs Weiße zur Ader gelaſſer 
werden. 2 


Berlin, 16. Mai. Der Bundesrath überwies 
heute den Antrag betreffend Errichtung eines 
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. den 
Kusſchüſſen für Kandel, Verkehr und für Regie- 
rungsweſen und nahm von der Vorlage betreffend 
die weitere Sammlung von Aktenſtücken über 
Oſtafrika Kenntniß. 

Berlin, 16. Mai. Die Kreisſunode Berlin. 
Köln deputirte heute mit einer Majorität von 
87 unter 53 Anweſenden lauter Liberale in die 
Provinzialſunode, darunter den Kammergerichts⸗ 
rath Schröder, Prediger Richter - Mariendorf, 
Oberprediger [Dr. Werner Guben, Prediger 
Dr. Schmeidler. 

London, 16. Mai. Der Prinz und die Prin- 
zeſſin Heinrich trafen heute Morgen in London 
ein, Major Legg hatte namens der Königin die 
Hoheiten in Queensborough begrüßt. Das prinz- 
liche Paar fuhr nach dem Buckinghampalaſt und 
begiebt ſich ſpäter nach Windſor zum Beſuche der 
Königin. i EL 

London, 16. Mai. Das Unterhaus nahm mit 
339 gegen 226 Stimmen nach dreitägiger Debatte 
die Regierungsbill an, durch welche die Extra⸗ 
ſteuer auf Spirituoſen und Bier an die Lokal- 
behörden verwieſen wird, die unter anderem 
ermächtigt werden, Schanklokale behufs Auf⸗ 
hebung anzukaufen. 

London, 16. Mai. Laut Nachrichten über Rio 
de Janeiro vom 15. Mai aus Porto Allegro 
werden aus dem Staate Rio Grande do Sul 
Ruheſtörungen gemeldet. Eine Volksverſamm⸗ 
lung wurde am 18. Mai von der Polizei nicht 
ohne Blutvergießen zerſtreut. die Truppen 
fraterniſirten mit dem Volke. Die Ruhe iſt jetzt 
wieder hergeſtellt, der Gouverneur des Staates 
war jedoch genöthigt abzudanken. Die neuen 
Bankgeſetze des Zinanzminiſters werden als die 
Kaupturſache der Ruheftörungen betrachtet. 

Brüſſel, 16. Mai. (Privattelegramm.) Bei 
einer Zugentgleiſung auf der Station Montigny 
wurde eine Perſon getödtet und 15 verwundet. 

Belgrad, 16. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Ende Juni erfolgenden Kierherkunft des Fürſten 
von Montenegro wird eine große politiſche Be⸗ 


), deutung beigelegt. n 
Petersburg, 16. Mai. (Privattelegramm.) Es 


verlautet, der Kronprinz von Italien werde 
Petersburg beſuchen und hier im Winterpalais 
abſteigen. a 

Newnork, 16. Mai. (Privattelegramm.) Durch 
einen Einſturz in einer Kohlengrube unweit 
Aſhley (Pennſylvanien) find 25 Bergleute ver- 
ſchüttet worden. Es iſt keine Hoffnung, dieſelben 
lebend zu erreichen. ET 
FFT 

Danzig, 17. Mai. b 

* [Zu dem Eiſenbahn⸗Unglück in Dirſchau.] 
Es iſt nunmehr auch gelungen, die Leiche des 
Locomotivführers Hennig aus ihrer grauenvollen 
Lage zu befreien. Der Leib deſſelben bildete eine 
formloſe Maſſe, das eine Bein fehlte vollſtändig. 
Am Mittwoch Nachmittag langten aus Danzig — 
fo ſchreibt die „Dirſchauer Ztg.“ von Freitag — 
der Erſte Staatsanwalt Herr Weichert und der 
Unterſuchungsrichter beim Landgericht Danzig, Hr. 
Bernard, auf der Unglücksſtelle an. Die genann- 
ten Herren ließen ſich die wichtigſten Stellen vor⸗ 
zeigen und vernahmen auch Augenzeugen des 
Vorfalls. Inzwiſchen wurde in der Waſſerſtation 
die Leiche des Poſtgehilfen Schulta, welche äußer⸗ 
lich faſt keine Verletzungen zeigte, von den Herren 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke und Dr. Wickel jecirt. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß derſelbe durch Blutan- 
drang nach dem Kopfe geſtorben iſt, und wird ver- 
muthet, daß am meiſten der Schreck mitgewirkt hat, 
Die trauernde Mutter, verw. Hauptmann Schulta aus 
Danzig, beſitzt außer einer Tochter nur dieſen 
einzigen Sohn; geſtern war ſie herübergekommen. 
Sie hatte ihrem Sohne, der ſie beſuchen und 
gleichzeitig fein Fahrrad nach Dirſchau bringen 
wollte, zugeredet, doch ſchon um 9 Uhr mit dem 
Zuge zu fahren, doch wollte der junge Mann ſeine 
Zeit bei der Mutter fo lange wie möglich aus- 
dehnen und fuhr in Folge deſſen erſt um 10 Uhr 
30 Minuten. Die Leiche iſt Donnerſtag nach 
Danzig übergeführt. Die anderen Leichen ſollen 
nicht ſecirt werden, da deren Todesurſache ſchon 
äußerlich erſichtlich iſt. Schwer verletzt ſind 
außerdem der Hilfsbremfer Neumann und der 
Hilfsſchreiber Gottemeyer: letzterem iſt die Kopf⸗ 
haut heruntergeriſſen, beide befinden ſich in dem 
Dirſchauer ſtädtiſchen Lazareth. Der Hilfsbremfer 
Neumann wird hoffentlich wieder geſund werden. 
Der gebrochene Arm befindet ſich noch im Ver⸗ 
band. Der Unterkiefer iſt dick angeſchwollen und 
kann der Patient, da er mehrere Zähne verloren 

at, nur flüſſige Nahrungsmittel zu ſich nehmen. 
Zu Kunderten ſtrömten geſtern und vorgeſtern 
Dirſchauer und Auswärtige aus Danzig, Elbing, 
Pr. Stargard, Marienburg, Neuteich, Ziegenhof, 
Konitz, Bromberg ꝛc. ꝛc. zur Unglücksſtätte; auf 
der Telegraphenſtation gingen viele Depeſchen 
lt der fa an ihre Verwandten in Dirſchau ein 
mit der Nachfrage, ob unbetheiligt und unver⸗ 
letzt. — Die mit den Zügen auf dem Bahnhofe 
Ankommenden konnten von dem großen Un⸗ 
glück nur noch den Locomotivenkoloß in Augen- 
ſchein nehmen, da alles Uebrige ſchon ziemlich fort- 
geräumt war. Die Bahnhofshalle iſt, da mehrere 
eiſerne Säulen umgeriſſen ſind, durch Balken 
geſtützt und ein Theil des beſchädigten Daches iſt 
ſchon am Mittwoch entfernt worden. Das Keraus⸗ 
bringen des Tenders macht nicht ſo viel Schwierig⸗ 
keiten, wie das der Maſchine; man hofft erſteren 


auf Schtenen zu bringen und durch vorgeſpannte 
bocomotiven abzufahren, wobei allerdings die 
Befahr nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Locomotive 
gachrutſcht. Doch iſt es bisher der Eiſenbahn⸗ 
herwaltung mit der größten Umſicht und Vor- 
licht gelungen, alle Schwierigkeiten zu überwinden, 
daher kann man auch ferner dem letzten ſchweren 
Stücke mit Ruhe entgegenſehen. Intereſſant war 
ts, in der Nähe die Aufräumungsarbeiten zu 
deobachten; die Locomotive wurde mit großer 
Borſicht in unmittelbare Nähe der aufgethürmten 
Wagen gebracht und durch ſtarke eiſerne Ketten 
mit denſelben verbunden, die beim erſten An- 
jiehen zum Staunen aller Zuſchauer wie Glas 
brachen, doch gelang es zum Schluſſe der allge- 
waltigen Dampfkraft nach Anlegung neuer 
getten, die zertrümmerten Wagen zu löſen. 
Ein Glück iſt es zu nennen, daß die Mamſells 
der Küche und des Buffets vom Bahnhof 
dirſchau der Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch 
halber noch nicht in ihre Kammern zu Bett ge- 
angen waren, da ſonſt bei der gedrängten Bau- 
art des Ganzen und bei den engen Ausgangs- 
Ihüren die Mädchen hätten elendiglich umkommen 
müffen, ſowohl durch den heißen Waſſerdampf, 
wie den durch den Schornſtein der Locomolive 
entſtandenen Brand. Selbſt die in den feſten 
Schränken hängenden farbigen Kleider find voll- 
tändig farblos und unbrauchbar geworden und 
ft z. B. ein Kleid von blauer Farbe 
weiß und gelb gefleckt worden. Einen ſchauer⸗ 
lihen Anblick gewährte es, das Arbeiten der 
Räder der Maſchine nach dem Stur; in dem 
eller zu beobachten, noch lange drehten ſich 
heuchend und puſtend die Räder in der Luft, die 
Maſchine beſaß jedoch nicht die Kraft, ſich aus 
ihrer emporragenden eingeheilten Lage loszu⸗ 
fahren; ebenfalls iſt man einem furchtbaren Un- 
glück entgangen, daß der ll der Loco- 
motive nicht geplatzt iſt. Drei maſſive Mauern, 
eine äußere und zwei innere, find von der wild 
einherſauſenden Locomotive durchſchlagen, auch 
die übrigen Wände wären nicht verſchont ge⸗ 
blieben, wenn die Maſchine nicht in den Keller 
geſunken wäre. 

* [Aus dem Ober - Verwaltungsgericht.] Der 
Kaufmann H. zu Neuſtadt hat die Genehmigung zur 
Gründung einer Anſiedelung auf ſeinem Grundſtücke 
Neuftadt Nr. 272 beantragt, welches an der Neuſtadt⸗ 
Rauenburger Chauſſee liegt und von der Forſt, wie 
den Ländereien der Provinzial-Irrenanſtalt begrenzt 
wird. der vom Landesdirector namens des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Verbandes gegen das Project 
erhobene Einſpruch iſt durch den Beſcheid der Polizei- 
Verwaltung zu Neuſtadt vom 8. April 1889 und die 
dagegen angeftellte Klage des Landesdirectors durch 
5 2 des Kreisausſchuſſes des Neuſtädter Kreiſes 
vom 21. Juni 1889 zurückgewieſen worden. Auf die 
Berufung des Klägers hat aber der Bezirks ⸗Kusſchuß 
ju Danzig durch Entſcheidung vom 12. Oktober 1889, 
unter Aufhebung des Vorerkenntniſſes, dem Mit- 
beklagten H. die Anſiedelungsgenehmigung verſagt, und 
war auf Grund der Erwägung, daß nach der unbe- 
trittenen Behauptung des Klägers die Bemirth- 
ſchaftung der Anſtaltsländereien in erſter Linie dazu 
dient, den Geiſteskranken die denſelben ſehr noth- 
wendige und zuträgliche Beſchäftigung im Freien zu ge⸗ 
währen, dieſe Nutzungen der klägeriſchen Grundſtücke 
durch die projectirte Anſiedelung gefährdet werden, 
dies aber als eine 0 belangreiche Beeinträchtigung 
von zu ſchützenden Intereſſen des Gemeinwohls er- 
ſcheint, daß ihnen gegenüber die Privatintereſſen 
des Beklagten H. zurücktreten müſſen. Das 


ms Dber-Bermwaltungsgeriht (IV. Senat) erachtete die von 

den Beklagten hiergegen eingelegte Reviſion für be- 
gründet und erkannte am 28. März 1890 unter Auf- 
hebung der Vorentſcheidung auf Beſtätigung der Ent- 


cheidung des Kreisausſchuſſes vom 21. Juni 1889 mit 
olgender Begründung: Wenn in beſonderen Anfiede- 
lungsfällen wichtige öffentliche Intereſſen in Betracht 
kommen, fo können fie, wie das Ober- Verwaltungs- 
gericht in 1 51 Entſcheidungen anerkannt hat, 
allerdings für die Ertheilung der Genehmigung maß. 
gebend und von entſcheidender Bedeutung ſein. Wendet 
der Verwaltungsrichter aber dieſen bie Der in der 
Weiſe an, daß er ſolche Intereſſen für die Berſag ung 
der Genehmigung berückſichtigt, fo verſtößt er damit 
geradezu gegen das Anſiedelungsgeſetz vom 25. Kuguſt 
1876. Denn der § 15 deſſelben erklärt ausſchließlich 
diejenigen Thatſachen zur Begründung der Einſprüche 
geeignet, welche die Annahme rechtfertigen, daß die 
Anſiedelung den Schutz der Nutzungen benachbarter 
Grundſtücke aus dem Feld- oder Gartenbau oder 
aus der Forſtwirthſchaft ꝛc. gefährden werde. Als 
Grundlage zur Verſagung der Anſiedelungsgenehmi⸗ 
gung können alſo anderweite, von einer Provinzial⸗ 
Irren-Anſtalt als Pflege- und Heil-Anſtalt wahr- 
genommene Intereſſen nicht dienen. 

* [Berfonalien bei der Oſtbahn.] DerfRegierungs⸗ 
Baumeiſter Dyrſſen in Magdeburg iſt vom 1. Juni 
nach Elbing verſetzt zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Vorſtehers der Eiſenbahn-Bau-Inſpection II. da- 
ſelbſt. die Kegierungs-Baumeiſter Bergmann in Mis- 
walde, Jacobi in Thiergarth, Quentall in Pillkallen 
und Wichmann in Saalfeld find neu eingeſtellt. Regie- 
rungs-Baumeifter Hammer in Bromberg iſt nach GI- 
bing, Stations⸗Aſſiſtent Marquardt von Szillen nach 
Graudenz verſetzt. 

Verein der Lehrer höherer Sehranftalten.] Die 
16. Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Unterrichtsanſtalten der Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen findet in den Tagen vom 26. bis 27. d. 
Mts. in Königsberg ſtatt. 

* [1000 Mk. Belohnung] hat ein Berliner Bank- 
haus auf die Ergreifung des bis zum 30. April bei 
demſelben beſchäftigt geweſenen Buchhalters Ernſt 
Loepffner, welcher ſich der Veruntreuung von nahezu 
20 000 Mk. ſchuldig gemacht hat, ausgeſeizt. Hoepffner 
it, mit einem Auslandspaß verſehen, am 2. Mai Abends 
nach elf Uhr vom Klexander-Bahnhof mit einem Billet 
2. Klaſſe nach Königsberg abgereiſt, um angeblich nach 
Rußland zu gehen. Er ſſt am 2. Juli 1845 in Labiau 
geboren, mittelgroß, breitſchulterig, hat blondes, ſpär⸗ 
liches Haar, hohe Stirn, 1 5 Zähne, blonden 
Schnurrbart und einen Fleck auf einem Augapfel. 

Berichtigung. ] Zu dem Unfall des Schloſſer⸗ 
meiſters K., über den wir vorgeſtern in der Beilage nach 
einer uns zugegangenen Mittheilung berichteten, be⸗ 
merken wir auf Wunſch von betheiligter Seite, daß 
eine Aufnahme des eb K. ins Lazareth nicht er- 


forderlich geweſen, derſelbe vielmehr in feiner Häuslich⸗ 


keit ärztlich behandelt und wiederhergeſtellt iſt. 
IPoltzeibericht vom 15. und 16. Mai.] Verhaftet: 
‚Arbeiter wegen Bedrohung, 1 Schmied wegen Kaus⸗ 
ſriedensbruchs, 3 Lehrlinge wegen groben Unfugs, 
1 Mädchen wegen Diebftahls, 3 Obdachloſe, 1 Beltler, 
9 Dirnen. — Geftohlen: eine weiße Piqus⸗Nachtjacke, 
2 Mark, eine ſchwarze Kammgarnhoſe, 1 Portemonnaie 
enthaltend 63 Mk., 1 Achtel Lotterieloos, eine dunkel- 
blaue Stoffhoſe, eine eiſerne Turnſtange. — Gefunden: 
itte März cr. 1 Petroleumfaß ohne Boden und 
Deckel; abzuholen vom Eigenthümer Lange-Gtolzen- 
berg Nr. 666, 1 Trauring, 1 dienſtbuch, 1 Regen- 
hirm, 1 ſeidener Damenhandſchuh; abzuholen von der 
olizei-Direction. f 
aus dem Danziger Werder, 15. Mai. Nachdem 
zunmehr die Statuten der Deichgenoſſenſchaft 
Trutenau ſeitens der königl. Regierung die Beſtätigung 
erhalten haben, wurden in der geſtrigen Sitzung die 
Beamten gewählt. Zum W. e dee e 
wurde Kerr Tetzlaff, zum erſten Beigeordneten 
Be Rendanten Kerr Schwenzfeier und zum zweiten 
Be geardneten 12 Schul gewählt. — 
Bemeinde-Bo teher-Amte in Zrutenau wurde Herr 
chwenzkeier. auf den die Mahl gefallen war. 


Von dem 


Pin PT bewies, entbunden. Herr 
wir h der 
in Zeit 


wegen eines kleinen Augenübels, das er durch Arei 


gane in den letzten Tagen heftige Unwetter. Fa 
ein Tag iſt ohne ſtarkes Gewitter verbunden m 
Seien Hagel- und wolkenbruchartigem Regenſchauer. 
eſtern fielen z. B. 10 Minuten lang Schloſſen von ſo 
ungewöhnlicher Größe, wie man ſie ſelten zu ſehen 
bekommt, : 7 
D. Strasburg, 15. Mai. Die endgiltige Regelung 
unſerer Töchterſchulangelegenheit iſt doch mit manchen 
Schwierigkeiten verbunden. Der Miniſter hat nämlich 
der Stadtbehörde, En ihm einen die Uebernahme 
der Töchterſchule betreffenden Entwurf zur Beſtätigung 
vorgelegt, eröffnet, daß er beſagtem Plane erſt dann 


feine Zuſtimmung geben könne, wenn die Penſions-⸗ 


El. der anzuftellenden Lehrer und Lehrerinnen 
beſtimmt geregelt wären. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung e ſich ſchon in ihrer Sitzung am 
13. d. M. mit dieſer Angelegenheit und wählte nach 
eingehender Berathung eine Commiſſion, welche in 
kurzer Friſt die einſchläglichen Vorarbeiten erledigen 
und alsdann eine geeignete Vorlage machen ſoll. Ferner 
wurde über eine von verſchiedenen Intereſſenten ein⸗ 
gereichte Petition um Aufhebung des Dremenzbrücken- 
zolls berathen. Wie vorauszuſehen war, iſt die Stadt- 
verwaltung nicht geneigt, auf eine ſo erhebliche Ein⸗ 
nahme zu De Durch qu. Aufhebung würde, wie 
ein beiläufiger Ueberſchlag ergab, eine Erhöhung der 
Communalſteuer um etwa 45 % bedingt werden. 

* zn der in dieſen Tagen zu Stettin abge- 
haltenen Generalverſammlung der pommerſchen 
öconomiſchen Geſellſchaft (landwirthſchaftlichen 
Centralvereins) hielt Herr v. Graß - Klanin einen 
Vortrag über die Nothwendigkeit der Erbauung 
von Kornlagerhäuſern auf den hinterpommer⸗ 
ſchen Bahnhöfen, in deren Errichtung Redner 
ein Mittel zur beſſeren Verwerthung der Er⸗ 
zeugniſſe der Landwirthſchaft und zur Bekämpfung 
der ausländiſchen Concurrenz fieht. — Nach einer 
kurzen Debatte wurde der Vorſtand von der Ber- 


ſammlung beauftragt, in einer Petition an die 


Staatsregierung um Darlegung der Bedingungen 
zu erſuchen, unter denen die Herjtellung von 
Kornhäuſern auf den hinterpommerſchen Bahnen 
geſtattet werden würde. ö 
Bromberg, 15. Mai, Nach Einführung der neuen 
Landesverfaſſung für die Provinz Poſen hat geſtern 
die erſte Sitzung des Bezirks-Kusſchuſſes unter dem 
Vorſitze des neu ernannten, vom Rhein hierher ver- 
ſetzten Verwaltungsgerichtsdirectors Snethlage ſtatt⸗ 
gefunden. In derſelben wurde u. a. das Ortsſtatut 
der Stadt Bromberg auf Einführung des Schiacht⸗ 
zwanges genehmigt. — Unſere Schlachthausanlage 


wird beſtimmt zum 1. Juli d. J. dem Verkehr über- 


geben bezw. eröffnet werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 15. Mai. Der Schauspieler Kainz hatte 
gegen den Grafen Kochberg auf Schadenerſatz geklagt, 
weil dieſer als Vorſitzender des Bühnenvereins ihn 
öffentlich für contractbrüchig erklärt, ehe der Spruch 
des Schiedsgerichts ergangen iſt. Die 5. Civilkammer 


des Landgerichts I. hat geſtern die Klage abgewieſen. 


* [Frl. Marie Barkan 
des Leſſing⸗Theat ö 


wieder ausſchließß 


f poliklinitke 


wurde. 
Braunſchweig, 14. Mai. In Mahlerten bei Hildes- 
heim ſchlug geſtern der Blitz in die ſtark gefüllte 


Kirche ein, wobei zwei Kinder und zwei Erwachſene 


getödtet, vier Perſonen gelähmt und zehn geblendet 
wurden. (Voſſ. Ztg.) 

* In Elberfeld iſt ein praktiſcher Arzt zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, weil er in zahlreichen Fällen 
unſittliche Handlungen mit Kindern in Ausübung ſeines 
Berufes verübt hat. b 

Aus Thüringen, 11. Mai. Wegen verſchmähter Liebe 
hat ein 19 Jahre alter Seminariſt in Coburg den Tod 
im Waſſer geſucht. der junge Mann hatte ſein Herz 
an die Zofe einer dortigen Hofſchauſpielerin verloren, 
die nicht das Verſprechen geben wollte, ihm bis nach 
Beendigung ſeiner Studien treu zu bleiben. 

Wien. Die „Amtliche Zeitung“ veröffentlicht die 
Ernennung des Gecretärs des Kofburgtheaters Max 
Burckhard zum Director dieſes Theaters. 

Peſt, 13. Mai. Der St. Jvanyer Jungfrau Thereſe 
Schuk war der Karacſonyi'ſche Tugendpreis zuerkannt 
worden, den ſie am 18. Mai erhalten ſollte. Indeß iſt 
die ſittſame Jungfrau am 11. Mai eines kräftigen 
Knäbleins geneſen. 


Rom, 14 Mai. Nach ſpäter eingegangenen Nach⸗ 


richten aus Avigliano beträgt die Jahl der bei dem 
Brand in der dortigen Kugelfabrik umgekommenen 
Perſonen 19, unter dieſen der Director der Wurf⸗ 
geſchoßabtheilung. Außerdem wurden 5 Perſonen 
ſchwer und 13 leicht verletzt. Nur das Laboratorium 
für Wurfgeſchoſſe iſt abgebrannt, die Magazine und 
Depots find unverſehrt geblieben. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 
* Danzig, 15. Mai. Die hieſige Bark „Agnes Link“ 
(Capt. Haack) iſt geſtern in Liverpool angekommen. 
Hamburg, 14. Mai. Das hieſige eiſerne Schiff 
„Nanny“ ſtrandete auf der Barre von Santos und 
wurde total wrack. 


d 14. Mai. D l « } 
ae le Be rn Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


ſtoft angeſprochen. Ein Schleppdampfer iſt hinausgeſandt. = z 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Danzig, mit Kolz, iſt mit Maſchinenſchaden bei Lowe⸗ 


Genua, 12. Mai. Capitän Ellis, vom Dampfer 


„Levadia““, meldet: Wir verließen den Dampfer in 


Flammen ſtehend geſtern während eines Sturmes. Die 
erſte Exploſion fand Morgens 4 Uhr ſtatt. Die Mann- 


ſchaft rettete nur das nackte Leben und wurde vom 1 


deutſchen Dampfer „Barcelona“ aufgenommen. Da 
san kann nur noch zwei Stunden flott geblieben ſei 

San Francisco, 12. Mai. An Bord des (wi 
ſchon telegraphiſch gemeldet) auf der Höhe der Inf 
Mallicole verunglückten Schooners „Eliza Marn““ be 
fanden ſich außer einer 18 Mann ſtarken Mannſcha 
zwei Kajütenpaſſagiere und 59 farbige Arbeiter. Da 


Schiff hatte — wie jetzt des näheren berichtet wird — 


mit heftigen Stürmen zu kämpfen, welche es nach ge 
nannter Inſel trieben. Die Lage wurde ſo verzweifel 
daß 4 Weiße und 48 Farbige ans Geſtade ſchwammen 
Sie wurden von den Eingeborenen augenſcheinlic 
herzlichſt bewilldommnet und zu einem „Feſte“ einge 


laden. Sie wurden indeß überfallen und ermordet, 


Die Kannibalen röſteten ſodann die Leichen und ver 
ehrten fie, Ein Mann entging dem Gemetzel und kehrt 
nach dem Schooner zurück, dem es gelang, wieder 

See zu ſtechen. j 


Gtandesamt vom 16. Mai. 
Geburten: Kaufmann Wilhelm Görz, S. — Schmiede⸗ 
meiſter Heinrich Zielme, T. — Zimmergeſelle Auguſt 

Kowitz, S. — Kellner Otto Bodenſchaz, S. 


Bichowski daſelbſt. 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 


h 
St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Beltz 


St. Kedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ 


93,20, 
Aeanpter 487,81. — 


London, 15. N 
13676000, Roten - Umlau 


vaten „Not 
renten 12539 000, Regierungsſicherheiten 15 606 000 Eſtr. 


erde Martin Grieß, T. — Rare 
inn Stockdreher, T. — e Friedrich 
4. — Arbeiter Karl Heinrich Scheffler, T. 
ter Heinrich Schmibtkowahi, T. — Zimmer- 
ermann Räk, S. — Arb. Robert Makowsnki, 
rbeiter Karl Pätſch, T. — Arbeiter Friedrich 
. — Zimmergeſelle Walter Fahr, S. — Arb. 
anowski, T. — Arbeiter Max Müller, S. — 


gebote: Premier-Lieutenant im Infanterie-Regi- 
nt Boyen G5. oſtpr.) Nr. 41 Johann Rudolf Paul 
ck hier und Irene Marie Magdalene Tugendreich 
zeißermel in Döhringen, Gut. — Bäckermeiſter Dtto 
ton Witt und Bertha Luiſe Pätzel. — Sergeant im 
-Artillerie-Regiment v. Kinderſin Johann Friedrich 
iſtian Sturm und Emilie Helene Beeſe. — Schloſſer⸗ 
elle Auguft Franz Wendt und Emilie Bilski. — 
mergeſelle Wilhelm Biber und Charlotte Jankowski. 
Arbeiter Guſtav Ernſt Ziegert und Augufte 
rlotte Hermann. — Arbeiter Friedrich Anton 
kowski und Agathe Pauline Görtz. — Portier Karl 
tan Adolf Wernick in Berlin und Thereſe Julianna 


Todesfälle: S. d. ai Gen Friedrich Thrun, 5 

T. d. Bäckergeſ. Heinrich Genſing, 3 W. — S. d. 
loſſergeſ. Dameſius v. Beſerowski, 4 M. — Frau 
Marie Marczinski, geb. Müller, 61 3. — 
eiterin Pauline Höle, 73 J. — T. d. Kaufmanns 


3 v. Dühren, 8 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Am Sonntag, den 18. Mai 1890, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 10 un 
r 


Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Morgens 9a his. Mittags 12 Uhr Ninder- 
Gottesdienſt in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
Franck. Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden des Archidiaconus Bertling, Nach- 
mittags 5 Uhr Prüfung der Confirmanden des 
Diaconus Dr. Weinlig durch Conſiſtorialrath Franck. 
Mittwoch, Vorm. 9/2 Uhr, Beichte und Abendmahls⸗ 
feier der Neuconfirmirten des Archidiaconus Bertling. 
Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung der Gon- 
firmanden des Diaconus Dr. Weinlig. Freitag, Vor- 
mittags 9½ Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier der 
Neuconfirmirten des Archidiaconus Bertling und des 
Diaconus Dr. Weinlig. — Kirchenchor. Vormittags 
10 Uhr Aufführung der Motette: „Groß iſt o Kerr 
die Kuld, die du an uns bewieſen“, für Chor und 
Orgel von W. Tſchirch (Fofkapellmeiſter in Gera). 

Bethaus der Brüdergemeinde, K er ſe 18.) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der S arien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Dr. 
Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. 


Beichte um 9 Uhr früh. 


= 


Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei ot Zuhlt, Abends 
6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia in der 
großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 

Divifionspfarrer Collin. Beichte Sonntag Vorm. 

9½ Uhr derſelbe. Vormittags 11% Uhr Kinder- 
Gottes dienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Einſeg⸗ 

nung der Confirmanden. Pfarrer Hoffmann. 
Familien-Communion. 

Bartholomäi. Vormittags 9/2 Uhr Conſiſtorialrath 

Die Beichte Morgens 9 8 

; 5 


ut 


. 


r Superintendent 


ſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 
Mennoniten⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 
Spendhauskirche. Nachm. 2 Uhr 25. Jahresfeſt der 
Sonntagsſchule. Die Eltern der Kinder und frühere 
er werden zu zahlreicher Betheiligung aufge- 
ordert. - 
Kimmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Ein- 
ſegnung der Confirmanden Pfarrer Stengel. 
British Chapel. Divine Service at 11: o’clock 
Reverend Mr. Tattersall. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 
Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag kein Gottesdienſt. 


Ev. -lutll. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 


10 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl (Beichte 
9 Uhr) Prediger Duncker. Nachm. 3 Uhr Kinder- 
gottesdienſt derſelbe. 

Königliche Kapelle. Kinderannahme zur erſten 
h. Communion. Frühmeſſe 7½ Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9 Uhr Vicar Zietarski. Vesperandacht 3 Uhr Nach- 
mittags. Darauf eil. Dieſe 

St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Bor- 
mittags 9/2 Uhr Hochamt und Predigt. Nachmitt. 
2½, Uhr Chriſtenlehre und Besperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt. 8 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſcher Predigt ee Dr. v. Miecz- 
kowski. — Am Kirchweihfeſte Frühmeſſe 7 Uhr. 
eee mit Predigt 9⅝% Uhr. achm. 3 Uhr 

esperandacht. 


Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


Freie religiöſe Gemeinde. Keine Predigt. 
Baptiſten⸗Kapelle, Schieffſtange 13/14. Vormittags 


9½ Uhr, Nachmittags 4/2 Uhr Predigt Prediger Röth. 


In der Kapelle der apoftoliihen Gemeinde, Schwarzes 


Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 


(Berichtigung) 4% Reichs-KAn⸗ 


Frankfurt, 16. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 2588/1, Franzoſen 193, Combarden 109, ungar. 
4% Goldrente 89,30, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 
Paris, 16. Mai. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 
3% Rente 89,60, ungar, 4% Goldrente 89,93, 
anzoſen 485,00, Lombarden 298,75, Türken 19,15, 
Tendenz: feſt. — Rohzucker 


Berlin, 16. Mai. 


leihe 107,70. 


880 loco 31,20, weißer Zucker per Mai 34,10, per Juni 


„30, per Juli-Auguſt 34,60, per Oktober-Januar 33,50. 


— Tendenz: behauptet. 


London, 16. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98½, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen kvon 1888 
99, Türken 19, ungar. 4% Goldrente 89, Kegypter 
965, Platzdiscont 1 %. — Tendenz: fell, — Ha- 
vannazucker Nr. 12 1%, Rübenrohzucker 12½. — 


Tendenz: ſtetig. 


Petersburg, 16. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
88,15, 2. Orientanleihe 100 ¼½, 3. Orientanleihe 100½. 

5. Mai. Bankausweis. Totalreſerve 
018900, Portefen a2 006000, Guthaben der Ki 
5 euille „ Guthaben der Bri- 
ten 26.338 9005 € uthaben des Staats 6 026 000, Noten- 


per Juli-Kuguſt 6 Käuferpreis, per br. h Wer 


er - 


Dich 1685 15 120 R. ineluſibe Sack franco 


30 Mk. pro Actie 
22 174 Mk. und zum Sparfonds 6 


Uhr 


ieferung: per 
fung do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 
Berlin, 16. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 327 Stück. Tendenz: Circa 45 von geringer 


Qualität zu den Preiſen vom Montag umgeſetzt. 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 664 Stück. 


Tendenz: ruhig; die Montagspreiſe wurden leicht er⸗ 
reicht. Ausverkauft. Bezahlt wurde für 2. Qual. 53 M. 
3. Qual. 46—51 M per 100 % mit 20 7 Tara. 


Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 831 Stück. 


Tendenz: beſſer wie Montag und Montagspreiſe leicht 


erzielt. Beiahlt wurde für 1. Qual. 56—62 Pf., 2. Qual. 
50—55 Pf., 3. Qual, 40—47 Pf. per % Eleiſchgewicht. 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt Stück 


Tendenz: Ohne Umſatz. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, agen. 
dani 18. Mai, Stimmung: ruhig abwartend. Heuti 10 
i rant 0 


afenp 
tagdeburg, 16. Mai. Mittags. Stimmung: ruhi 

Mai 12.05 MM Säufer, Juni, 2 ML bo, ut 

12,55 U do, Auguft 12,57% M do, Okt. Deibr. 


cope Mai 12,40 SAL Käufer. i 12 
u 2 2 2 4 r 
AN do,, Juli 12,50 U do., Auguft 12,55 a 255 St 
Dez. 12,10 M do. 


Verſicherungsweſen. 

* In der am 14. d. M. abgehaltenen General-Ver⸗ 
ſammlung der Magdeburger Allgemeinen Verſichen 
rungs-Ketien-Geſellſchaft verzichtete die Berfammilun 
auf Vorleſung des Gejhäftsberichts und e 
Abſchluſſes und genehmigte die Bilanz, ſowie die vör⸗ 
geſchlagene Gewinnvertheilung. Der Reingewinn ber 
läuft ſich auf 453000 Mk. Die Dividende 951 75 auf 
300 000 Mk., i fe auf 10 % der Einzahlung oder 

eſtgeſtellt. zum Re 979705 fließen 
522 Mk. Unter 


Kinzurechnung der Beſtände des Vorjahres beläuft ſich 
jetzt die Summe beider Fonds auf 1 307 052 Mk. Dem 
Dividenden-Ergänzungsfonds für die in der Lebens 
verſicherungs-Branche mit Anſpruch auf Gewinnanthe 
Verſicherten find 22 174 Mk. überwieſen, jo daß die 
Fonds jetzt einen Geſammtbeſtand von 85 637 Mk. 
enthält. Als Gewinn in der Qebensverjiherungs-Brandie 
ergiebt ſich die Summe von 265245 Mk. Bon dieſem 
Gewinn fließen dem Gewinn-Reſervefonds, aus meiche 
die Divibenden-Anfprüche der Verſicherten zu befriedige 
find, 198934 Mk. zu. Unter Hinzurechnung des ver- 
bliebenen Beſtandes weiſt dieſer Fonds für das neue 
Rechnungsjahr einen Geſammtbetrag von 588 885 Mk. 
auf. Aus demſelben empfangen für das laufende Jahr 


rten 19 % im Jahre 1 


ahre 1887 


die nach dem älteren Gewinn-Vertheilungsplan A. B 
| bie nach dem älteren Gemir 9 55 


4 (gegen im Jahre 1888) 
leiſtet ien-Ginzahlung. 
Schiffs⸗Liſte. 

f Neufahrwaſſer, 16. Mai. E N. 
Angekommen: Göploven, Thorſen, Stavanger, Hering 

Ein Dampfer (anſcheinend Kriegsſchiff) ging nach der Buch % 


und Kohlentheer, 
Meteorologische Depeſche vom 16. Mat. 
orgens 8 U 


ens hr. 
(Zelegraphiihe Depeihe der „Dan. 51g. 
5 Bar. ; em. 
Stationen. Mi. Wind. Wetter. zem 
Mullaghmore, .. 1.755 SSD Hlmaolkia 5 
Aberdeen 757 S 3 wolki 1 
Chriſtianſund ... | 760 ER 1 | bedeckt 0 
Kopenhagen 765 N 2 halb bed. 1 
Stockholm.. 759 | 3 4 wolkig 
Fefe „„ 2 2 700 1 2 Wonen 1 
etersb urg U — wolken 
Moskau 4762 11 bedeckt 10 
ork,Queenstomn egen ; 
Gork,Queenst 755 28 2 R 10 
Cherbourg... 760 S 1 halb bed. 1 
Helder 763 S8 1 wolkig 
lt. . 464 SW 2 wolkenlos 1 
Hamburg „....| 766 SSD 2 heiter 14 3 
Swinemünde. | 766 Mm 3 heiter 12 
Neufahrwaſſer . 762 NRW J bedeckt 9 
Memel „ WIR 2 Regen 11 
ars. 63 SSS 2 heſter | 18 | 
ünſter . 765 | NN I heiter 1 
Karlsruhe.. 765 nd 1 wolkenlos 1 
Wiesbaden . . 765 ſtill — wolkenſos 12 9 
nchen 767 8 5 wolkenlos 13 
Chemnitz. . 467 Sd. 1 wolkenlos 12 % 
Berlin. 466 | WR 3 heiter 12 
Wen 67 N. 1 halb bed.“ 1 
Breslau 761 NRW 2 wolkenlos] 11 
Ile d' Hir . 762 SS 3 halb bed. 1 
Niall | 765 SW 2 0 genes 16 
Trieſt... 765 N 2 wolkenlos] 18 


1) Thau, Dunſt. 2) Thau. 3) Thau. 4) Thau. 
Ueberſicht der Witterung. = 
Ein barometriihes Maximum mit ruhiger heiterer' 
und trockener Witterung liegt über Gentraleurppa, feinen. 
Einfluß faſt über den ganzen Erdtheil ausbreitend. Ig 
Deuälenn iſt die Temperatur durchſchnittli i 
e + 


und zeigt im allgemeinenfnormale Berhältnif ennens» 
1 me eee außer von den britiſchen 
A emeldet. 
Mein 8 Deutſche Seewarte. 
Fremde. 


g. Hamburg, Erikſen a. Odenſe, Weidner a. Neweaf . 


W (2 
Berlin, Rittmeiſter. Grolp nebſt Gemahlin a. Neuftadk 
v, Kenſerlingk a. Schloß ene 


a. Colberg. a. rſchky a. 
Stettin, Aae Dunkelberg nebſt Gemahlin a. 1 h 


„Oſchatz, Hünicke a, Berlin, Ben * 
Kontſchng g. Bielefeld, Cohn a. Berlin, Wol- 
pert g. Nürnberg, Köhl a. Sigi Kaufleute. v. Chamski 
a. Thorn, Gutsbeſitzer. loch g. Chaxlottenbrunn, 
Klebe, Soltau, Jepier a. Berlin. Dr. graſchünki neh 

Gemahlin a. Kllenſtein, Stabsarzt. Haller a. Köln 
Herrmann a. Mühlhguſen. Borgin a. n g. Pur 
rinker a. Barmen. Soldfreund a. Berlin. Kallmann a. 
Breslau. Prieſter a. Lauenburg. Grahnick a. Gchönfee, 
Poſthalter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und e 
8 9 ner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine- The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
weil: A. 78. Kafemann, jammilih in Danzig. 0 


1 
1 


Gummi-Geibenfiofl, Wamen-Mepen-, und 


waſchbare Gummidechen, Wa 
Waller dichte Betteinlagen 


Total-Ausverkauf des Gummimanren-Lagers Mahhauf 
en 1. Eine Mringmalkiinen, Armitä 


dſchoner, 


. 


e Jer 5 9 295 
fuser, 10 0 1 ar Anode H 


ia, Mi en 


80 Ei 


fen 


De eh Geburt eines ge- 
unden Mädchens beehren ſich 
W 
de 14. Mai 1890 
Dar und Frau, 
geb. Plümacher. 


Vekanntmachung. 
. n = 
nt 12 Plagdebeng Mit Ber 


en ung 595 und 
deren Izhaber der Kauf- 
ann Hong 1 in n 
en eg rag 
Danzig, Db 12. Mai 1890. 
Kane liches Amtsgericht K. 


er 


zungen Termin auf 


den 7. Zuni 1890, 


Vormittags U Uhr, 
por dem Königlichen Amtsgerichte 
e Zimmer Nr. 22, a 


6 0 
ai, In R Mai 1890, 


Beritsthreiber 3 Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Kreistag des Krei⸗ 
Jie Bütow unterm 29. März cr. 
ie Kündigung der ſämmtlichen 
noch im Kurſe befindlichen Kreis- 
obligationenl!. De 


t und zw : 
Mb. zu 40/0 

4, 15, 17. 
31. 136 38, J, 38 
525 57 58,59, 62, 


mit gekündigt 
Eu 95 De 


18 22, 53. 000 
3.6 46, e 


97 
Die ichuai lung der Valuta 
nebit den Zinſen bis ult. Dezbr. 
1890 wird gegen Rückgabe der 
Sede ohe ene und der 
Sinscoupons nebſt 


Gummi- Buftaiffe 


1 0 eſeſſſhaſt steile 
Weſt⸗ u. Oſtyrenßen. 


bfahrt von 1. a Freitag. 

en 23. Mai, Abends 11 Uhr, vom 
Bahnhof Sriedrichitrahe, 

Danzig, Meichſelmünde, Neu 

fahrwaſſer, Weſterplatte; Jaeſch 


Olkenthal, 30 5 e e 


Oliva, 3 
ah 


Neiſedauer 10 Tage. 

Für Theilnehmer aus Poſen, 
Pommern 1520 5 - reſp. Oſt⸗ 
preußen M 2 Dich 


61 Unbedingt Pr Seebampfer. 


e e und franco durch 
Carl K. Riedels re 

Berlin O., Holzmarktſtraße 14, 
Ende Juni nach Nordamerika, 
Mitte Augult nach St. Petersburg 


ID. (Grosse Weimar Lotterie. 


6700 Gewinne, Werth Looſe al Mark 


2 0 9009 Mk. di für 10 Mk.) 


empfiehlt und verſendet auch 
Hauptgewinne: gegen AR And Brief- 


die General entur 
0 177 % a OscarBräner&0o 


Berli Bene 1 0 f 
erlin W., Leipiigerſtr. 
Porto In 1 30 Pf. Nr. 103 


Hodam u. Hehler, Danzig. 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 
General-Berireier von Orenſtein & Koppel⸗ Berlin, Königsberg, 

Bromberg i 


und Finnland, Moskau, Warſchau. 
Ich bin von meiner 


Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Lewy, 


pract. in (5134 
bä f 


Nr. 19. 


J morden schen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


20. Dezember 1890 und den fol⸗ 


ommunalkaſſe hierſelbſt exfol- 

en. Für die etwa fehlenden 

Zinsſcheine wird der volle Betrag 

derſelben an ws aurückbe- 
halten werd 

1 10. 
Der ee du De 
a 
von Puttkamer. 


Wekanntmachung, 
n den in und bei Neufahr⸗ 
et belegenen Nämmerei-Lan- 
dereien ſollen 25 ha 53 a 4 


ber d. 
pachtet werden. 


Kreises 


ierzu haben wir einen Lici-⸗ 


tationstermin au 
Sonnabend, den * Juni er., 
Vorm. 1, 
im Kämmerei⸗-Kaſſen-Cokale des 
Rath hauses hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem Vachtluſtise eingeladen 
werden. 
Die Ver 


mai 1890 
a 2520/90. 5 


Der Magiſtrat 
e 


193,40 bevorrechtigte und 
14526,71 m nicht bevorrechtigte 
Forderunge 
Berent, 1155 10. Mai 1890. 
Der Verwalter. 
König. (5097 


Dehamimanung: 
Mittwoch⸗ den 21. d. Miss, 
Bormittags 10 Uhr, werde ich 
vor meiner Wohnung 


2 Actien der Zucker- 
fabrik Pelplin über 
je 600 Mark 


öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 

weiſe gegen ſofortige Baarzaſſg gz 

verſteigern. 4979 
Mewe, den 13. Mai 150 


Hoepfner, 
Gerichtsvollzieher. 


Wer anlage Is 
F. Schichan, danzig. 


Zur Umwehrung der Merftan- 
lage nach 00 Landſeite hin on 


circa 900 lfd. Meter 
in eier 


Gitter, 
85 6 Meter hoch, 


in Sub miſſton vergeben werden. 
Zeichnungen und Bedingungen 
7. d. Mis. an im Bau- 
der Werftanlage 
u, Danzig, einzuſehen, 
Sb en können auch auf Wunſch 
eren zugeſandt 0 Di 
Offert en }ind bis zum 29. d. M. 
l Anm fein. ( (5066 
Elbing, den 1 5 


F. Schichau. 


Tagen durch die Kreis- 
9 


machen. Ferner fahren Dampfer 


Norddeutſchen Lloyd 


; Südamerika, 


Näheres bei Ri 


F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Invalidenſtraße 93, 
Adolph Loht, Danzig, 
Tiſchtergaſſe 18. 728 


Hermann Lau, 
Mollwebergaſſe 21, Pi 
Muſikalfen-Hanblung u. 
Muſikalien-Seiß⸗Knſtalt. 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 


u den bennritehfenden 


Genen 


empfehle ich u großes Lager 


„elangbücern 


Gebetbücher, 
Anthologien, 
Dichtungen, 
Prachtwerke und 

Claſſiker, 


zu Fonfirmationsgeſchenken 


geeignet, ſind in großer Auswahl 
a allen Breifen vorräthig. \ 


N. Barth, 


Buch- und Kunſthandlung, 
Jopengaſſe 19. 6030 


Rosenbalsam, 


unübertreffliche Heilsalbe. ‚hei 


hoh 


in der Elephanten- Apotheke 
Breitgass 2. (4997 


Bergmanns SE 


Farbol⸗ 5 1 Ne 


0 bei 
Paehold, G 38, 
83 d 5 1 15, 


SCH E MARK! 


Für 
ale MeTzlie an, Hue M PR, 
Glasgegensfändel überallzufsben 


LubszynskKi & Go..Berlin C. 
Achtung! auf Schutzmarke, 
wegen minderwerthiger Na 
ahmung. ce 


Bremennahfimerika f 


Talons am 


Novitäten ſofort nach 
Li 2 


Gübel rein 


offeriren kauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries, 
Oocomotiven, Zußfſtahlradſätze, Weichen, Schienennägel axlager. 
Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 

nen in 24 Stunden effectuirt werden. (185 


Neuheiten in 
Sonnen ⸗Schirmen 


in bekannt größter uswahl 
zu billigſten Fabrikpreiſen. 


au bert sum 


Danzig. Schiem-Zabrik. ana 35. 


En gros. 


(6139 


mit Eilennanzerrahmen und 
Batent-Repetitions-Mechanik 


Pianinos empfiehlt (2117 


C. 3. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


Die Eisengießerei und Maſchinenfabrif 
von H. Krieſel in Dirſchau 


empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Ausführung von 


eparaluren 


an Danang 1 Locomobilen 9580 allen anderen Maſchinen 
maſchiniel ER a 11555 ungen. 
Reſervetheile und. ‚Armaturen für Dreihmaihinen und Locomobilen 
Gniteme find Teig vorräthig. 


Zuverläſſige Montele ſtehen zur Verfügung. 
Lieferung ſchnell. — Preiſe billigſt. (4825 


Ludwig Zimmermann Nah, Danzig, 


Comtoir und Läger: Jiſchmarkt 20 
ahl und gebrauchte 


Stahlarubenſchzenen, Lowries 


aller Art in neueſter Conitruct ir 
für Sorft-, Londwirthihaft, In⸗ 
duſtrie und Bauunternehmer, 


transportable 


Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze 
Kauf- auch „ 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 
Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbohzen, 
Hacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, 1895 
Amboſe etc. zu billigſten Breiſen dl 833 


ee Kranke, welche ſich oftmals 1 i 229 55 
ruch zu nehmen, werden aumeien Jahre lang gepta t von 
A tionszultänden nach dem Kopfe, Schwindelanfällen, ara: 
105 f ie e e echte 
Sſchlägen, Beingeſchwüren, Blaien-, Nieren- und Geſchl echtskrank⸗ 
heilen und 5 i 0 auf fehlerhafter RU beruhenden 
n ſolchem Zalle die baldige und dauernde Wieder- 
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ringendſte der frühzeitige Gebrauch des berühmten M. Schüne⸗ 
ichen Blutreinigungspulvers angerathen werden, weiches ichon jo 
vielen, bereits verloren geglaubten Aranken ein Aettender Engel ge- 
Dan iſt. — Doſe: Mk, on unter 1 0 werden 19 verſandt, 
Doien portofrei, Verſand durch die Gngel-Apothehe, Köſtritz 
1 10 und echt zu haben in den 1 21505 Apotheken. an achte 
— 11 n „„ Kngieg“ und den Namenszug „ ütze“. 
u haben in Danzig in der Rathsgpotheke und Giephanten- 
ae: in Elbing bei Apoth. Radtke. (1989 
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Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1889: 8089 Gate. (2557 


ee: 
| am 3. Juni 1890 
1 Schoenwalde, 


1 Stunde Chauſſee von Bahnhof Elbing. 
Zum 1 N kommen: 


bis 40 belegte Stärken 
und 6 junge Bullen 


der Nano nac en 500 then ern be 6e 
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erg 


Nähmaschinen und Fahrräder, 


nur neueſte, vollmommenſte ii leiſtungsfähigſte deutſche 
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u = und franco. Birigisender . — Dr. Römpler. 


ist300ma wie ker, 
jedoch 215 ne Sondern 
nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein 
vollkommen unschädliches Ge- 
würz. Man verwende nur die 
Drogu lösliche oder die Ta- 
erie,Apotheke, Spezerei- 
0.,Salb e- Westerhüsen a. E. 
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Einen Bolten Neufchateller, echt 
etwas weich), empfiehlt 180 


M. Wenzel, Breitg. 38. 
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Victor 1 an 


Danzig, Langgaſſe 44, 
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rd Lenz, Albert Neumann, 


Nicha 
Carl Baetold, Herm. Lienau, 


25 pebition dieſer Ze 225 ne en. 


in Danzig bei 


und Bairiſch-Bier 
in 1 155 Flaſchen 
(Porter 


Ein Kaus 
mit 8 heigbaren Zimmern 
beſten baulichen Zuſtande, inmi 
telpunkt der Wee 105 
Mar zu ver kaufen. A dr. 


1 55 5084 in der Exp. 


a ge 
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iſt und ännehalbes mit 15755 


er Ex- 
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Sen! 1 8 


Ein se Loos 


Mu e zee. 


veblllen diefer Zeitung erbeten.“ 
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vollſtändigem Zubehör I 2105 D 
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2 ön ber 5 5 r. 


Ein Officierpferd, 


oſtpr., br. Wallach, iſt Aer th 
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Zwei Wagenpferde, 


e him f 


vom 1. Juni dieſ. Js. 
Wochen 


Wo gan, 
Rechtsanwalt und Notar, 


nn — = 


Ein junger Mann 

sucht für längere 

Zeit angenehmen 
Aufenthalt a einem 
grösseren Landgute 
= geg. 01 entsprechende 
5 ers ütigung. 
BE Familienanschl. 
85 en ung. 
= Offerten sub 
R. M. 180 an Rudolf 
Mosse, Dessau. ; 


a 3. 2 Gr. Wollweberggese 3. 
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